Die Expedition iſt auf der Herrenftrafe Nr. 20. 


Mittwoch den 28. November 


e 5 

Der ſo zeitig und ſtreng eingebrochene Winter macht wiederum die 
Aufnahme einer ſo großen Zahl armer, unentgeltlich zu verpflegen⸗ 
der Kranker, welche an äußeren Schäden leiden, in das ſtädtiſche 
Hospital zu Allerheiligen nothwendig, daß ſich die Verwaltung deſſelben 
wegen Beſchaffung der zu Charpie und Verbänden erforderlichen Leinwand 
abermals in Verlegenheit befindet. 3 
Wir richten daher an unſere Mitbürger, und insbeſondere an die 
mildthätigen Frauen hiermit die dringende Bitte: 


Das Kranken = Hospital durch Zuwendung von alter Leinwand und 


Charpie, wie im torigen Winter, menſchenfreundlichſt recht bald un⸗ 
terſtützen zu wollen. 
Auch die Meinften Gaben dieſer Art find willkommen, und werden zu 
jeder Zelt in der Schaffnerel des Hospitals dank barlichſt angenommen. 
Breslau, den 25. Novbr. 1838. 
Die Direktion des Kranken⸗Hospltals zu Allerheiligen. 
h Snlandb 
Berlin, 25. Novbr. Des Königs Majeſtät haben dem feitherigen 


Landrath, Glatzer Kreiſes, im Reglerungs⸗Bezirk Breslau, Freiherrn von 
Köller den Charakter eines Geheimen Reglerungs⸗Raths Allergnädigſt 


beizulegen geruht. — Des Königs Majeſtät haben den feitherigen Megie: | 


tungs⸗Medizinal⸗Rath Dr. Albers, unter Bellegung des Charakters eines 
Geheimen Medizinal⸗Rathes, zum Direktor der hleſigen Thlerarznei⸗Schule 
zu ernennen und die hierüber ausgefertigte Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu voll⸗ 
ziehen geruht. 2 7 an m HN rag Hirt 

Das 35ſte Stück der Geſez⸗ Sammlung enthält nachſtehendes Geſetz 
über die Eiſen dahn⸗Unternehmungen. „Wir Friedrich Wil⸗ 
helm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ic. ꝛc. haben für nöthig 
erachtet, über die Eiſenbahn⸗ Unternehmungen und insbeſondere über die 
Verhältniſſe der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften zum Staate und zum Publikum, 
algg meine Beſtimmungen zu treffen, und verordnen demnach auf den An⸗ 
trag Unſetes Staats⸗Miniſteriums und nach erfordertem Gutachten Unſe⸗ 
res Staats⸗Raths, wie folgt: BR: 

$. 1. Jede G. ſeuſchaft, welche die Anlegung einer Eiſenbahn beabſich⸗ 
tigt, hat ſich an das Handels⸗Minſſterium zu wenden, und demſelben die 
Hauptpunkte der Bahnlinie, ſo wie die Größe des zu der Unternehmung 
beſtimmten Aktien⸗Kapitals genau anzugeben. Findet ſich gegen die Un: 
ternehmung im Allgemeinen nichts zu erinnern, ſo iſt der Plan derſelbon, 
nach den bereits erthellten und künftig etwa noch zu erlaſſenden Inſtruk⸗ 
tlonen, einer ſorgfältigen Prüfung zu unterwerfen. Wird in Folge die ſer 
Prüfung Unfere landeshetrliche Genehmigung erthellt, fo hat das Handels: 
Minifterium, unter Eröffnung der etwa nöthig befundenen beſonderen Be: 
dingungen und Maßgaben, eine Feiſt feſtzuſcten, binnen welcher der Nach⸗ 
weis zu führen iſt, daß das beſtimmte Actlen⸗Kapftal gezelchnet und die 
Giſellſchaft, nach einem unter din Actlen⸗Zeichnern vereinbarten Statute, 


wirklich zuſammengetreten ſel. 


F. 2. Hinſichtlich der Actlen und der Verpflichtungen der Actienzeich⸗ 

ner finden folgende Grundſätze Anwendung: 

1) n dürfen auf den Inhaber geſtellt werden und ſind ſtem⸗ 
pelfrel; 7 

2) die Ausgabe der Actſen darf vor Einzahlung des ganzen Nominal⸗ 
bittags derſelben nicht erfolgen, und eben fo wenig dle Ertheilung 
auf den Inhaber geſtelter Promiſſen, Interimsſcheine c. Ueber 
Partiol⸗Zahlungen dürfen nur Quittungen, auf den Namen lau⸗ 
tend, ertheilt werden; & 

3) der Zeichner der Actie ift für die Einzahlung von 40 Prozent des 
Nominalbztrages der Actle unbedingt verhaftet; von dleſer Verpfllich⸗ 
tung kann derſelbe weder durch Uebertragung ſeines Anrechts auf eis 
nen Dritten ſich befreien, noch Seitens der Geſellſchaft entbunden 
werden. Für den Fall, daß die ausgeſchrlebenen Partlal⸗Zahlungen 
in Rückſtand bleiben, iſt die Beſtimmung von Conventſonal⸗Strafen, 
ohne Rück icht auf die ſonſt hinſichtlich deren Höhe geße lich beſtehen⸗ 
den Beſchränkungen, zuläſſig; 1 1 5 

4) nach Einzahlung von 40 Prozent hat die Geſellſchaft, wenn der ur⸗ 
ſprüngliche Zeichner der Actie fein Anrecht auf einen Andern über 
tragen hat, die Wahl, ob ſie 
a) den urſprünglichen Zeichner feiner Verpflichtung entlaſſen und 

ſich lediglich an den Ceſſionar halten, oder 5 

) der Abtretung ungeachtet, den urſprünglichen Zeichner noch fer⸗ 
ner in Anſpruch nehmen will, in welchem Falle die Geſellſchaft 
gegen den Geffionar keinen Anfpruch hat. 2 


Der hierüber von dem Vorſtande der Geſillſchaft zu fallende Be: 


15 iſt beim Ausſchreiben der nächſten Partlalzahlung bekannt zu 
machen. b 
5) Bei jeder folgenden Ceſſion treten dieſelben Beſtimmungen ein, welche 
unter 4. für die erſte gegeben worden ſind. f 
6) Wenn nach Einzahlung von 40 pCt. die ferneren Partſal⸗Zahlun⸗ 
gen nicht eingehen, ſo iſt die Geſellſchaft berechtigt, entweder 
a) den Zahlungspflichtigen weiter in Anſpruch zu nehmen, 


oder { { 
b) denſelben unter Aufhebung feiner Verpflichtung gegen bie Ge: 
ſellſchaft, des bereſts Gezahlten und aller Rechte aus den bis⸗ 
herigen Zahlungen verluſtig zu erklären. Bis zu dem Be⸗ 
trage, mit welchem die auf dieſe Weiſe ausſcheidenden Inter⸗ 
+ ffenten bethelligt waren, dürfen neue Actlen⸗Zeichnungen zu⸗ 

b gelaſſen werden. N f F 
8. 3. Das Statut iſt zu Unferer landes herrlſchen Beſtätigung einzu⸗ 
wg es muß jedoch zuvor der Bauplan im Weſentlichen feſtgeſtellt wor⸗ 

en ſein. „ 


So lange die Beſtätigung nicht erfolgt iſt, beſtimmen ſich die Verhält⸗ ; 


niffe der Geſellſchaft und ihrer Vertreter nach den allgemeinen geſetzlichen 
Vorſchriften über Geſellſchafts⸗ und Mandats⸗Verträge. Mittelſt der Be: 
ſtätigung des Statuts, welches durch die Geſetz Sammlung zu publlziren 


Tokales und Provincielles. 
RE - uatrains 

relatifs à la representation de la cömedie 
Marie de Medicis par P. Berger. 


A Mlle. Denker 
dans le role de la reine. 
Plaire et rögner, voila votre talent: 
Mais le premier me plairait davantage. 
Par votre esprit vous étonnez le sage, 
Qui cessera de Petre en vous voyant. 


A Mlle. Edler 
dans le role de l'amante. 
Avec tant de beauté, de grace naturelle, 
wa-t-elle affaire de talens? 
ais avec des sons si touchans, 
Qu’a-t-elle affaire d'stre belle? 
f A Mile. Bröge 
dans le role du page. 
Lamour dit: Elle aura mon air vif et mutin, 
Mes yeux, mes traits, la taille de ma mere, 
Lart de charmer, le don de plaire — er 
t mon esprit moqueur et mon souris malin! 


1 bt 


— Das Breslauer Amtsblatt enthält folgende zwei Anzeigen; I) „Sümmt⸗ 
liche Gaſt⸗ und Schenkwirthe, ſo wie die Kleinhändler mit geiſtigen Getränken 
im Nimptſcher Kreiſe haben unter Vermittelung] des Herrn Landraths 
von Studnitz ein Abkommen zur Verhinderung des unmäßigen Genuſſes von 
Branntwein getroffen, worüber wir hiermit uͤnſern Beifall ausſprechen.“— 


II) „Bei dem am 13. v. M. zu Radwanitz, Breslauer Kreiſes, in dem Aus⸗ 


zugshauſe des Bauer Fiſcher entſtandenen Feuer ift der evangeliſche Schulleh⸗ 
rer Friedrich zu Klein⸗Sägewitz ſchnell herbei geeilt, hat während des gan⸗ 
zen Feuers allein auf dem Firſten des Fiſcherſchen Wohnhauſes mit Gefahr 
ausgehalten und das anbrennende Dach gedachten Wohnhauſes fortwährend ge⸗ 
löſcht, fo daß das Feuer ſich nicht hat weiter verbreiten können. Dieſes um⸗ 
ſichtige und unerſchrockene Benehmen des dc. Friedrich wird hiermit belobend 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht.“ 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 


te Ni t Allen, 
ſein, daß 33 am 3. April d. J. in St. Jago de Cuba verſtorbene Leibarzt 


Napoleons auf St. Helena, Dr. Franzisko Automarchi, früher Proſektor beim 
Hoſpital der h. Maria zu Florenz und durch anatomifche Werke dem ärztli⸗ 


chen Publikum bekannt, in ſeinem europäiſch berühmt gewordenen Memoire 
ou les derniers moments de Napoleon, 2 vol. ] 
vollſtändige Flora von St. Helena, als ſchätzbarer Anhang zu einem Werke 


mitgetheilt hat, worin man allerdings keinen Beitrag zur Botanik zu ſuchen 


veranlaßt fein dürfte. 


welche botaniſche Studien treiben, wird es bekannt 


Paris 1825, eine ſehr 


— 
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. 


iſt, werben der Geſellſchaft bie Rechte einer Corporation oder elner anony⸗ 
men Geſellſchaft eit heilt. 5 

$. 4. Die Genehmigung der Bahn⸗Llnle in ihrer vollſtändigen Durch⸗ 
führung durch alle Zwiſchenpunkte wird dem Handels⸗Miniſterlum vorbe⸗ 
halten; eben fo find die Verhältniſſe der Conſtructlon, ſowohl der Bahn 
als der anzuwendenden Fahrzeuge, an dleſe Genehmigung gebunden. Alle 
Vorarbeiten zur Begründung der Genehmigung hat die Geſellſchaft auf 
ihre Koſten zu beſchaffen. 0 N 

$. 5. Die Anlage von Zweigbahnen kann eben fo, wie die von neuen 
Eiſenbahnen überhaupt nur mit Unſerer landtsherrlichen Genehmigung ſtatt⸗ 
finden. 3 

F. 6. Zur Emiffion von Actſen über die urſprünglich feſtgeſetzte Zahl 
hinaus, iſt Unſere Genehmigung nothwendg. Die Aufnahme von Geld⸗ 
datlehnen (momit ber Kauf auf Kredit nicht gleichgeſtelt werden fol) be⸗ 
darf der Zuſtimmung des Handels⸗Miniſterlums, welches dieſelbe an bie 
an ur eines feſtzuſtellenden Zinz⸗ und Tilgungs⸗Fonds zu knüpfen 
befugt iſt. 

7 Die Geſellſchaft iſt befugt, die für das Unternehmen erforder⸗ 
lichen Grundstücke ohne Genehmigung einer Staats⸗Behörde zu erwerben; 
zur Gültigkeit der Veräußerung von Grundſtücken ift jedoch die Genehmi⸗ 
gung der Reglerung nöthig. 

$. 8. Für den Fall, daß über den Erwerb der für dle Bahn⸗Anlage 
nothwendigen Grundstücke eine Einigung mit den Grundbefigeen nicht zu 
Stande kommt, wird der Grſellſchaft das Recht zur Expropriatlon, welchem 
auch dle Nutzungs⸗Berechtigten unterworfen find, verllehen. 

Daſſelbe erſtreckt ſich inſonderhelt: a 
1) auf den zu der Bahn ſelbſt erforderlichen Grund und Boden; 
2) auf den zu den nöthigen Ausweichungen erforderlichen Raum; 
3) auf den Raum zur Unterbringung der Erde und des Schuttes ꝛc., 
bei Einſchnitten, Tunnels und Abtragungen; 
4) auf den Raum für die Bahnhöfe, die Aufſeher⸗ und Waͤrter⸗Häu⸗ 
ſer, dle Waſſerſtationen und längs der Bahn zu errichtenden Koh⸗ 
len⸗Behältniſſe zur Verſorgung der Dampfmaſchinen, und 
6) überhaupt auf den Grund und Boden für alle ſonſtigen Anlagen, 
welche zu dem Behufe, damit die Bahn als eine öffentliche Straße 
zur algemeinen Benutzung dienen könne, nöthig oder in Folge der 

Bahn⸗Anlage im öffentlichen Intereſſe erforderlich find. 

Die Entſcheldung darüber, welche Grundstücke für die obigen Zwecke (Nr. 
1— 5) in Anſpruch zu nehmen ſind, ſteht in jedem einzelnen Falle der 
Regierung, mit Vorbehalt des Ricurſes an das Handels: Minifterium zu. 
Dagegen iſt das Erpropriationseccht auf ſoſche Anlagen nicht auszudehnen, 
welche, wie Waaren⸗Magazine und dergleichen, nicht den unter Nr. 5 ge⸗ 
dachten allgemeinen Zweck, ſondern nur das Privat⸗Intereſſe der Geſellſchaft 
angehen. i - 

$. 9, Außer dem Expropriationsrichte wird der Geſellſchaft auch das 
Recht zur vorübergehenden Benutzung fremder Grundſtücke behufs der Ein: 
richtung von Interims⸗Wegen, der Materialen⸗Gewinnung ꝛc., eben fo 
wie es bel der Anlegung und Unterhaltung von Kunſtſtraßen dem Staate 
zuſteht, eingeräumt. In welchem Umfange dleſes Recht nach den in den 
verſchiedenen Landestheilen beſtehenden Vorſchriften geltend zu machen und 
welche Grundſtücke dabei in Anſpruch zu nehmen find, hat die Reglerung, 
vorbehaltlich des Rekurſes an das Handels⸗Miniſterlum, zu beſtimmen. Je⸗ 
doch iſt überall das Ausgraben von Erde zur Ziegel: Fabrikation und von 
Feldſteinen, ſo wie die Eröffnung von Steinbrüchen und die Benutzung 
ſchon vorhandener Steinbrüche, in den durch gegenwärtigen Paragraphen 
den Geſellſchaften beigelegten Befugniſſen nicht enthalten. i 


b. 10. Wenn die Geſeliſchaft ein benachbartes Grundſtück zur Unter: 


bringung der Erde und des Schuttes in Anſpruch genommen hat ($. 8, 


Nr. 3), fo fol, nachdem dleſer Zweck vollſtändig erreicht iſt, der Eigenthü⸗ 
mer die Wahl haben, dieſes Grundſtück (nach §. 8) der Geſellſchaft fort: 
während zu überlaſſen, oder (nach §. 9) gegen Erſatz der Wirthsverminde⸗ 
rung zurückzunehmen. Sollte jedoch der fortwährende Beſitz deſſelben der 
Geſellſchaft für die Sicherheit. der Bahn nöthig fein, fo fällt der Anſpruch 


des Eigenthümers auf Rückgabe hinioeg. } 
$. 11. Die Exproprlatlon erfolgt in denjenigen Landesthellen, wo das 


Allgemeine Landrecht in Kraft iſt, nach Vorſchrift der . 8 bis 11. 


Theſl I. Titel II. 


n Tte „ vo . genommen (3, 
Akt, 2. Auftr.), jene glücklich gewählte Scene, wo Fallſtaff die Rekruten 


5 u und von dem Landrichter Schaal einſchreiben läßt. Der verwachſene 


und verkrüppelte Warze und das luftige, jedoch muthige Schneiderlein Schwach 

8 Herber runde. Der Richter fragt lachend, ob er Warze einſchreiben 
ſoll, worauf Falſtaff zu Warze deutlich Shakſpears Worte zu ſprechen ſcheint: 
Du biſt eine gehörige knorrige Warze! Fallſtaff's Geſicht iſt ausgezeichnet, es 
iſt der kothe, feurige und weinſtrahlende Brennpunkt in dieſem Gemälde, der 
die Augen des Zuſchauers magnetiſch feſſelt und ihn in die heiterſte Stimmung 
verſetzt. Adolf Schrödter hat ſich durchaus treu an den Dichter gehalten, fein 
eigenthümlicher Humor ſpielt auf das drolligſte und leben digſte in dieſem Bilde. 


Anbnſtrie und Mandel. 


Stettin, 28. November. Die Weizen Zufuhr vom Lande iſt in dieſer 
Woche minder ſtark geweſen. Auch haben Käufer zum Export für beſte Waare 
wieder 1 à 2 Rtlr. mehr betolligt. Zu Waſſer iſt erſt wenig eingetroffen; der 
niedrige Waſſerſtand in der Over hat alle Zufuhren aus entferntern Gegenden, 
namentlich aus Schleſien, ſeither ſehr behindert und das fetzt eingetretene Froſt⸗ 
wetter droht ſolche überhaupt bis auf Weiteres zu hemmen. Kleine P. 


ehen im 


2% Pf. neuer gelber Märkſcher Weizen, aus der Nähe eingetroffen, haben 


arthien 


Der Elgenthümer kann, wenn er init der Schätzung der Toratoten 
nicht zufrieden iſt, auf richterliche Entſcheldung über den Werth antragen. 
Der Geſellſchaft ſteht ein ſolches Richt nicht zu. 

In der Rheinprovinz, ſowelt das Allgemeine Landrecht daſelbſt nicht 
in Kraft iſt, erfolgt die Ausübung des Expropriationsrechts ($. 8) und die 
Feſtſtellung der Entſchädigungen nach den für dle Erxproprlation dort gel⸗ 
tenden Beſtimmungen. 

§. 12. Wenn bei der Entſchadigung, außer dem Eigenthümer, auch 
Realbsrechtigte in Betracht kommen, fo hängt es von dem Ermeſſen der 
Regierung ab, ob die Entſchädigungs⸗Summe gerichtlich deponitt, oder ob 
dafür Cautſon geſtellt werden ſoll, in welchem letzten Fall dle Oeſellſchaft 
vom Zeitpunkt der Uebergabe an, Iandesübliche Zinſen zu zahlen hat. 
. 13. Für die vorübergehende Benugung von Grundſtücken ($. 9) 
iſt die Entſchädigung in gleſcher Art, wie bei der Expropriation (5. 11), 

zu beſtimmen. Es kann aber für deren Gewährung die Beſtellung einer 
angemeſſenen Caution verlangt werden, im wilchem Falle die Regierung 
die Sache interlmiſtiſch zu reguliten hat. 5 

$. 14. Außer der Geld⸗Entſchädigung If die Geſellſchaft auch zur 
Einrichtung und Unterhaltung aller Anlagen verpflichtet, welche die Regie 
rung an Wegen, Ueberfahrten, Triften, Einfriedigungen, Bewäſſerungs⸗ 
oder Vorfluths⸗Anlagen ꝛc. nölhig findet, damit die benachbarten Grundbe⸗ 
figee gegen Gefahren und Nachthelle in Benutzung ihter Grundſtücke ges 
ſichert werden. 

Entſteht die Nothwendigkelt ſolcher Anlagen erſt nach Eröffnung der 
Bahn durch eine mit den benachbarten Grundſtücken vorgehende Verände⸗ 
rung, fo iſt die Geſellſchaft zwar a zu deren Einrichtung und Unterhal⸗ 
tung verpflichtet, jedoch nur auf Koſten der dabei intereſſirten Grundbeſiher, 
welche deshalb auf Verlangen der Geſellſchaft Caution zu beſtellen haben. 

§. 15. Bei der Zahlung der Geld-Vergütigung für Grundſtücke, welche 
nach §. 8 der Expropriatlon unterworfen find, ohne Unterſchled, ob die 
Veräußerung ſelbſt durch Expropriatlon oder durch freien Vertrag bewirkt 
wird, kommen die, für den Chauffeebau in den verſchledenen Landestheilen 
hlerüber beſtehenden gefeglihen Beſtimmungen zur Anwendung, auch ſollen 
die dabei vorkommenden Verhandlungen ſtempel⸗ und ſportelftel erfolgen, 

§. 16, Hat die Geſellſchaft ein nach $. 8 der Exproprlatlon unter⸗ 
worfenes Grundſlück, ſiy es durch Expropriation oder durch freien Vertrag 
etworben, fo ſoll für daffelde ein Anſpruch ſowohl auf Wlederkauf, als auf 
Vorkauf eintreten, wenn in der 51 entweder die Anlage dieſer Eiſenbahn 
aufgegeben oder das Grundſtück zu ihren Zwecken entbehrlich wird. 

$. 17. Den Anſpruch auf Wlederkauf und Vork auf hat der zeltige 
Eigenthümer des durch den urſprünglichen Erwerb (§. 16) verkleinerten 
Grundſtücks. 
S. 18. Den Wiederverkauf kann dleſer Eigenthümer in ſolchem Falle 
zu jeder Zeit geltend machen; beſtreitet die Geſellſchaft das Daſein der im 
$. 16 beſtimmten Bedingungen, fo tritt richterliche Entſcheldung ein. Die 
Geſellſchaft kann von ihrer Seite den Eigenthümer auffordern, ſich über dle 
Ausübung dieſes Rechts zu erklären, und er verliert daſſelbe, wenn er nicht 
binnen zwei Monaten dieſe lärung abgtebt. Bei dem Wieberkauf zahlt 
der Elgenthümer den urſprünglichen Kaufpreis, nach Abzug der durch bie 
bisherige Benutzung in dem Gtundſtücke entſtandenen Werths⸗Verminde⸗ 
tung. Dagegen kann die Grfenfchaft keine Verbeſſerungen in Anrechnung 
bringen, wohl aber die von ihr auf dieſem Boden etwa errichteten Gibäude 
oder andere Anlagen hinwegnehmen. N f 

$. 19. Der Vorkauf tritt ein, wenn die Geſellſchaft das entbehrlich 
gewordene Grundſtlück anderwelt zu verkaufen Gelegenheit findet. Sie hat 
dieſe Abſicht, fo wie den angebotenen Kaufpreis, dem nach $. 17 berechtig⸗ 
ten Eigenthümer anzuzeigen, welcher fein Vorkaufsrecht verliert, wenn er 
ſich nicht binnen zwei Monaten darüber erklärt. Unterläͤßt die Geſell ſchaft 
die Anzeige, fo kann der Berechtigte feinen Anſpruch gegen jeden Beſitzer 
geltend machen. sl 

$.,20. Fär alle Entſchaͤdigungs⸗Anſprüche, welche in Folge der Bahn⸗ 
Anlage an den Staat gemacht, und entweder von der Geſellſchaft ſelbſt an⸗ 

‚| erkannt oder unter ihrer Zuziehung richterlich feftgeftene werden, iſt die Ger 
ſellſchaft verpflichtet. : } RB wi ’ 

$, 21. Das Handels⸗Miniſterlum wird nach vorgängiget Vernehmung 
der Geſellſchaft die Friſten beſtimmen, in welchen dle Anlage fortſchrelten 


immer ernſter werdenden Froſtwetters, welches die Ankunft noch erwarteter Zus 
fuhren zu verhindern droht, hält man heute babe und zwar zur Stelle: Ri⸗ 

estere Sorte, von Pernau ſchwim⸗ 
demel ſchwimmend, zu 8 Rtlr. noch zu 
haben iſt. Angekommen (jedoch noch nicht Alles an der Stadt) find bis jetzt 


8.22. Die Bahn darf dem Verkehr nicht eher geöffnet werden, als, 
nach dorgängiger Revifion der Anlage, von der Regierung. die Genehmigung 
dazu erthellt worden, i B 65 

F. 23. Die Handhabung der Bahn⸗Polizel wird, nach einem darüber 
von dem Handels⸗Minlſterlum zu erlaſſenden Reglement, der Geſellſchaft 
übertragen. Das Reglement wird zugleich das Verhaͤltniß der mit die ſem 
Geſchäft beauftragten Beamten der Geſellſchaft näher feſtſetzen. 
$. 24. Die Geſenſchaft iſt verpflichtet, die Bahn nebſt den Transport: 
Anſtalten fortwährend in ſolchem Stande zu erhalten, daß die Beſörderung 
mit Sicherheit und auf die der Beſtimmung des Unternehmens entsprechende 
hei erfolgen könne; fie kann hierzu im Verwaltungswege angehalten 
Li en, * 

§. 25, Die Geſellſchaft iſt zum Erſatz verpflichtet für allen Schaden, 
welcher bel der Beförderung auf der Bahn an den auf desfelben beförder⸗ 
ten Pecſonen und Gütern, oder auch an anderen Perſonen und deren Sa⸗ 
chen entſteht, und fie kann ſich von dirfer Verpflichtung nur durch den 
Bewels befreien, daß der Schade entweder durch die eigene Schuld des Be: 
ſchaͤdigten, oder durch einen unabwendbarkn äußern Zufall bewirkt worden 
iſt. Die gefährliche Natur der Unternehmung felbſt iR. als ein ſolcher, von 
dem Schaden⸗Erſatz befreſender Zufall nicht zu betrachten. f 

(Fortſetzung folgt.) 


Der Hamb. Correſpondent enthält folgendes Schreiben aus Berlin, 
vom 20. Novbr.: „Vorgeſtern wurde bei Sr. Majeſtät ein Adjutant des 
Kaifers von Rußland, der Garde⸗Oberſt v. Nazimow, eingeführt. 
Dem Vernehmen nach, fol dieſer Stabs⸗Offizier der Ueberbringer erfru⸗ 
licher, ſich auf den Kreis der Kaiſerl. Familie bezlehender Nachrichten fein, 
ohne daß biefelben bis jetzt veröffentlicht worden find, Zugzleich erfährt 
man, daß von einer Vermählung der Großfürſtin Olga mit dem Kron⸗ 
ptinzen von Baiern nicht mehr die Rede iſt. — Sämmtliche Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten befinden ſich noch hier, ohne daß von den Beſchlüſſen oder nur 
von den Verhandlungen der hohen Commiſſion, zu der fie in gewiſſen Be⸗ 
ziehungen gezogen worden ſind, das Geringſte verlautet. So viel aber iſt 
gewiß, daß jene Verhandlungen noch nicht fo weit gediehen find, um durch 
das Miniſterium der auswärtigen Angelegenhelten bis an die betreffende 
Stelle zu gelangen; dis dahin wird auch von keiner Aenderung unſerer 

eſandtſchaftlichen Verhältniſſe am päpfflichen Stuple die Rede fein. Alle 

achtichten von Abberufungen und Zwiſchenderhandlungen erwelſen ſich 
immer mehr als ganz grundlos. Sehr zu bedauern iſt es, daß der Sache 
der evangeliſchen Kirche durch allerhand Erdichtungen von einzelnen Vor⸗ 
fällen, wo ſich katholiſche Gelſtliche Eigenmächtigkelten erlaubt oder ander⸗ 
weitige Blößen gegeben haben follen, die ſpäter öffentlich von den theils 
mit Namen genannten, oder doch durch die Bezeichnungen nicht zu ver⸗ 
kennenden Perſonen Lügen geſtraft werden, Abbruch geſchleht. 
halten die Zeitungen aus Ratibor, Neiſſe und Breslau dergleichen öffent⸗ 
liche Proteſtatlonen, wo achtbaren Dienern der Kirche durch Verläumdun⸗ 
gen offenbares Unrecht geſchah. — Dle großartigen Gebäude und Grund⸗ 
ftüde der bisher Hier beſtandene K. Pulver⸗Fabrik werden jetzt im 
Wege der ſcheiftlichen Submiſſſon veräußert. Die Fabrik ſelbſt verdankte 
ihr Erſtehen König Friebrich Wilhelm I., der fie im Jahre 1717 durch 
zwei Holländer, Brauer und van Zee, errichten ließ. Die verſchiedenen 
Gebäude aber nulden größtentheils unter Feledrich II. von den Generäklen 
v. Linger und Holzendorf aufgeführt.“ 


Daſſelbe Blatt enthält folgende Erklärung: „In dem Zeitungsblatte 
Ihres unpartheliſchen Correſpondenten Nr. 169, Dienflag, den 13. No: 
vember c., befindet ſich unter dem (aus der Augsburger Allgemeinen Zel⸗ 
tung entlehnt) Artikel: Poſen, den 2. Nov., folgende Anzeige: „„Seit 
einigen Wochen hört man von einem Hirtenbriefe erzählen, den der hleſige 
evangeliſche Biſchof, Dr. Freymark, in Folge der erzbiſchöflichen Maaßre⸗ 
geln erlaſſen habe. Auch wird Üder den Inhalt deſſelben hin und her ges 
redet. Wenn das Gerücht gegründet iſt, fo wird dem Anſchelne nach die 
Sache vor dem Publikum geheim gehalten. Abſchriften bavon elrcullren 
nicht.““ — Ich erkläre, daß ich einen ſolchen Hirtenbrief nicht erlaſſen, 
auch bei allen meinen Handlungen fo wenig Neigung als Urſache habe, 
mid hinter myſterlöſe Schatten zu verbergen, und bitte ganz ergebenft, das 
vorſtehend bezeichnete völlig unbegründete Gerücht Fase ge ligſt berich⸗ 


tigen zu wollen. Prſen, den 17. Novbr. 1838. 


Der Biſchof der evangeliſchen Kirche und General- Superintendent 
der Provinz Poſen. a 


Von der Saale, 21. Novbr, 


r. Freymark.“ 
Zu Naumburg wurde geſtern in 


keine Abgeber. Leinöl in loco ge 


Mannichfaltiges. 


— Aſtley Cooper in Lond on gehört zu den berühmteſten und geſchickte⸗ 
ſten Chirurgen aller Zeiten und Länder; feine Praxis iſt von — 2 — 
Umfange, ſein Einkommen aber auch ein faſt fürſtiſches. Wie er bisweilen 
bezahlt wird, möge das folgende Beiſpiel zeigen. Ein Engländer, der ſich früh⸗ 
zeitig in Weſtindien niedergelaſſen hatte, war dort reich und alt geworden, Es 
fehlte ihm in ſeinem ſiebzigſten Jahre nichts, als — Geſundheit. Der Bla⸗ 
ſenſtein quälte ihn und er entſchloß ſich endlich, nach London zu reiſen und ſich 
von Afttey Cooper operiren zu laſſen. Die Operation wurde glücklich vollzo⸗ 
gen. Als der Patient das Bett wieder verlaſſen konnte, kam er einmal feinem 
K ehe ee der ihn beſuchte, und ſagte: „Die Aerzte habe ich bezahlt, 
Sie aber no 
— „Das gebe ich nicht,“ antwortete der reiche Pflanzer; „hundert Guineen? 
Nein. — Dal” Und er warf ihm die Nachtmütze zu. Aſtley Cooper nahm 
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So ent⸗ 


nicht; was bin ich Ihnen ſchuldig?“ — „Hundert Guineen.““ 


— 


{ a am 28. Oktober mit Tode abgegangenen Domherren v. Zerßen 


Deut ſchland. 

München, 19. Nodbr. Der vorgefiern hier angekommen Ruſſi⸗ 
ſche Courier brachte die offizielle Anzeige elner bevorſte henden Ver⸗ 
bindung, die, fo wenig fie auch für die Mehrzahl des Publikums überra- 
ſchend war, doch allgemeinen Anthell erregt. Die Briefe des Ruſſiſchen 
Monarchen an Se. Mojeſtät den König und an Ihre Königl. Hoheit die 
Frau Herzosin⸗Mutter, die der Kalſerl. Grfandte, Herr von Severin, be⸗ 
haͤndigte, ſollen ungemein’ herzuch und gemüthvoll die Empfindungen eines 
zärtlichen Vaters aussprechen, der ein geliebtes Kind dem ſchönſten Lebens⸗ 
glück entgegen gehen fleht. Nach dem Schreiben eines angeſehenen Man⸗ 
nes aus der nächſten Umgebung des Herzogs führte der Kaiſer felne äl⸗ 
teſte Tochter und den jungen Herzog in eines feiner Gemächer und fragte 
ſie vor dem Bilde dis heiligen Nikolaus, ob ſie wünſchten, ſich gegenſeitig 
anzugehören. Als beiderfeits ein freudiges Ja erfolgte, legte er ihre Hände 
in einander und ertheilte ihnen den väterlichen Segen. Der Herzog wird 
vorerſt noch, wie es heißt, gegen Ende Dezember, hierher kommen. 

Wiesbaden, 12. Novbr. Dle Nachricht, daß zur größten Freude der 
ſämmtlichen Einwohner unſerer Stadt Se. Durchl. der Herzog nebſt deſ⸗ 
ſen ganzer hohen Familie und ſämmtlicher Hofdlenerſchaft ſchon dieſen 
Winter in unſern Mauern wohnen wird, hat ſich vollkommen be ſtaͤtigt. 
Mit großer Thätigkeit wird in einem dicht an das neue, noch nicht 
vollendete Palais ſtoßenden Pelvatgebäude gearbeitet, welches Se. Durch⸗ 
laucht vorläufig beziehen werden. Der Prinz Peter von Oldenburg nebſt 
hochdeſſen Gemahlin, der ſeit einigen Wochen ſich zum Baſuch in Bibrich 
befindet, wird zu Ende dieſes Monats eine Reife nach Italſen antreten, 
um dort den Winter zuzubringen. a 

Hamburg, 23. November. Unſere Elbe iſt fo voll von Treibels, 
daß heute weder die ſegelfertigen Seeſchiſſe von hier abgehen, noch beten 
aus der See hier ankommen können. „Crosby“, Capt. Golder, geſtern 
von hier nach London abgegangen, bat des Eifes wegen zurückkommen 
und in den Altonaer Hafen legen müſſen. Ob das heute Morgen nach 
London abgegangene Dampfſchiff „Neptune“ durchkommen wird, ſteht 
noch zu erwarten. Da beſonders unterwärts der Elbe ſich viel Treibeis 
befinden fol, fo hat man die Stader Poſt ſchon heute über Land geſchickt, 
und kam dieſelbe dieſen Morgen über Harburg hier an. 


Großbritannien. f 


London, 17. Noobr. Das ſchon ſeit längerer Zeit verbreitete Ge⸗ 
rücht, daß die Königin ſich mit dem Prinzen Albrecht von Sachſen⸗ 
Koburg vermählen wolle, wird von neuem mit noch größerer Beſtimmt⸗ 
heit in den öffentlichen Blattern wiederholt. 

Dem Vernehmen nach, will die Reglerung nächſtens eln Aufgebot an 
die Miliz ergehen laſſen, um durch dieſelbe die jetzt in Itland ſtehenden 
Regimenter abzulöſen, falls es nöthig fein ſollte, noch mehr Truppen nach 


Kanada zu ſchlcken. 

Frankreich. . 
Paris, 19. November. Der Marſchall Soult ift geſtern in Paris 
eingetroffen. — Herr von Genoude wird eine Wochrnſcheift unter dem 
Titel „la Parole“ herausgeben, deren ausgeſprochener Zweck es iſt, die 
Gemüter zur Einheit im Katholizismus zu führen. 

Die Gazette des Tribunauf enthält Folgendes: „Man hat den 
Namen des Mannes, der in der Rivollſtraße getödtet worden iſt, noch 
nicht in Erfahrung gebracht. Die Polizei ſetzt ihre Nachforſchungen ei⸗ 
frig fort. Der Getödtete war, dem Anſchein nach, 30 bis 35 Jahr alt 
und hatte das Ausſehen eines bemittelten Handwerkers; er trug elnen 
blauen Rock und blaue Beinklelder, und feine Wäſche war mit den Buch⸗ 
ftaben F. B. gezeichnet. In feinen Taſchen fand man ein Paar ſchwarze 
Handſchuh und ein Stück eines Briefes, auf dem Folgendes zu leſen war: 
„„Mademolſelle. Ich muß geſtehen, daß ich Sk, ſelt ich die Ehre ge⸗ 
habt habe, mit Ihnen zu tanzen, mit der aufrichtigſten Anhänglichkeit 
lübe, und daß ich große Luft dabe, Ihre Bekanntschaft zu machen. Ich 
hätte Sie gern aufgeſucht, aber ich habe es nicht gewagt, mich bel Ihnen 
einzufinden, aus Furcht, an zu mißfallen und nicht gut aufgenommen 
zu werden. Sohte ich das Glück haben, daß Sie einige Freundſchaft für 
mich empfinden, fo bitte Ich Sie...... Der übrige Theil des Briefes 
fehlt, fo wie die Adteſſe. Die Schlldwache Bilabre If geſtern vor den 
Birlchterſtatter des hieſigen Kriegsgerichts geführt und daſelbſt zum erſten⸗ 
male verhört worden. Man hat mehrere Perſonen, dle ſich in dem Au⸗ 
genblicke, wo der Schuß fiel, in der Rivoll⸗Straße befanden, vernommen. 
Die Inſtruktion wird mit großem Elfer betrieben und «8 ſteht zu vermu⸗ 


— (Jankenſtreiche.) Den Miffifippi herab kam aus dem Ohioſtaate 


ein mit Schinken ſchwerbeladenes Schiff; es legte oberhalb Neu⸗Orleans vor 
Anker und bald fanden ſich Käufer W er Schifepotran bewirthete einen 
jeden mit großen Schüſſeln, voll der köſtlichſten rohen und gekochten Schinken⸗ 
ſchnitten, hatte aber, wie große Luſt feine Gäfte zum Kaufe zeigten, die Caprice, 
durchaus keinen Schinken, ſondern nur ſeine ganze Ladung, dieſe aber um ei⸗ 


nen ſebr civilen Preis zu verkaufen. — Fragte ihn Jemand, was koſten 100 


bis 1000 Schinken? fo war feine Antwort: „Herr, ich verkaufe keine Schin⸗ 
ken, ich verkaufe die ganze Ladung.“ Es fand ſich nach einigen Tagen ein 
Käufer, welcher, nachdem er nochmals die Trefflichkeit der Schinken in einer 
tüchtigen Mahlzeit geprüft hatte, nicht die Schinken, was der Jankee durch⸗ 
aus nicht wollte, ſondern die ganze Ladung kaufte und baar bezahlte. 
Die Ladung wurde auf ein paar andere Fahrzeuge gebracht, der Bees ufer 
fuhr ab, und der Käufer bemerkte 17 erſt die ungewöhnliche Härte feiner 
Waare; fie rührte von einem ganz natürlichen Grunde her, die Schinken wa⸗ 
ein alle von Holz gemacht, mik Schweinshaut überzogen und rr 
Da der Käufer jedoch „keine Schinken,“ ſondern die „ganze Ladung“ 
gekauft hatte, ſo war er geſetzmäßig geprellt und hatte keinen Anſpruch an 
den Schelm, welcher ihn betrogen, und welcher nach einigen Monaten wieder⸗ 
kam, als wäre nichts vorgefallen. 


— 


2 


then, daß die Verhandlungen ſchon im Laufe der künftigen Woche begin: 
nen werden, denn der Kommandeur der erſten Dioiſion hat befohlen, daß 
dieſe Sache allen Uebrigen vorgehen ſoll.“ 

Der hiute auf außerordentlichem Wege hier eingetroffene Semaphore 
de Marſeille vom 15ten d. enthält folgende Nachricht: „Die ganze 
Stadt unterhält ſich von elnem Erelgneſſe, deſſen Wichtigkeit Jedermann 
einleuchten wird. Die Mitglieder der hieſigen Handels⸗Kammer haben in 
Maſſe ihre Entlaſſung eingereicht. Dieſer Biſchluß fon fi auf Mißver⸗ 
ſtändniſſe gründen, welche ſeit längerer Zeit zwiſchen der Handels⸗Kam⸗ 
mer und dem Handels- Miniſter beſtehen.“ 

In den „Nouvelles Annales des Vopages““ wird Folgendes erzählt; 
„Während der Belagerung von Conſtantine war man in der franzöſi⸗ 
ſchen Armte überzeugt, daß Waffen und Munition der Belagerten 
aus England gekommen. Alle waren daher nach der Eroberung der Stadt 
nicht wenig erſtaunt, als fie auf den Cartouchen, die man in den Häuſern 
fand, folgende Etiquetten ſahen: Jagdpulver zu 6 Fr. 50 Cent. das 
Kilogeamm — Königl. Pulverfabrik von St. Chamas, Mar⸗ 
ſellle. Man brachte fie ins Hauptquartier, wo man ebenfalls keine an⸗ 
deren Zeichen als aus franzöſiſchen Pulverfabriken geben konnte. Als man 
fpäter nach Tunis kam, erkundigte man ſich nach den ſeit einem Jahre 
eingeführten Quantitäten Waffen und Munition. Es waren 15 Schiffe 
damit eingelaufen, eins von Livorno, eins von Trieſt, eins von Malta 
und zwölf von Marſellle. Ein kürzlich in Tunis aus Marſellle angekom⸗ 
mens Schiff hatte ſechs Laſten mit Waffen gebracht und ſie bereits aus⸗ 
geſchifft. Als man aber die Eroberung von Conſtantine erfuhr, ließ fie 
der Sommiffionate wieder einſchiffen und nach Marfeille zurückbringen. Die 
Einfuhr des Pulvers in Tunis if verboten, man konnte «6 daher nur 
einſchmuggeln, wenn man es nicht geradezu von Bona aus hinter dem 


Rücken der Militair⸗ und Civil: Behörden, nach Conſtantine geſchickt hat. 


Man muß geftehen, daß, wenn die Marfeiler bis jetzt den größten Nutzen 
aus der Eroberung von Algier gezogen haben, fie ihn eben nicht ihrem 
Patriotismus verdanken. 
d Ji Spanien. 5 f 

„Spa niſche Grenze, 16. Novbr. (Privatmitth.) Die Berichte 
aus dem Königl. Hau ptquartler Karls V. find fortwährend aus Ascoitia 
datirt und vom 12ten des laufenden Monats. Doch es giebt nichts Neues 
von dleſer Seite. In Navarra hat der karliſtiſche Brigadier Balmafeta 
unweit Viana den Kurler, welcher von Pampelona nach Logrono geht und 
von einer Eskorte von 50 Mann beſchützt war, angehalten und von ſeiner 
Begleitung 40 Mann getödtet und 5 gefangengenommen. Man ſchreibt 
aus Oleron unterm 13. Nov., daß am vorhergehenden Tage in der De⸗ 
fils von Camfranc zwei karliſtiſche Compagnieen Naxarreſer, von Ripalda, 
dem Brigadier der Ligue von Zubtri, abgeſandt, eine Zufuhr von 2 Mir: 


lionen Francs, welche für die chriſtiniſche Armee beſtimmt war, aufgehoben 


haben. Bei dem Convol b. fanden ſich an 20 Perſonen, welche ſich den 


Schutz zu Nutze gemacht hatten, welchen ihnen dle ſchwache Eskorte auf 


einer von Karliſten wenig heimgeſuchten Straße gewähren konnte, nämlich 
auf der Straße von Frankreich nach Saragoſſa. Unter dieſen Perſonen, 
welche ſämmtlich zu Gefangenen gemacht wurden, befindet ſich ein General⸗ 
Lieutenant, mehre Senatoren und Deputirte für die Cortes. Die folder: 
geſtalt aufgehobene Million war ein Vorſchuß, welchen ein Bayonner Haus 
für Rechnung des Hauſes Rothſchlld gemacht hatte. Mufagorri iſt 
wieder unter den Schutz der franzöſiſchen Regierung zurückgekehtt, wie er 
ſelbſt in der „Sientinelle des Pprendes’ anzeigt, ohne daß die Reglerung 
ihm widerſprlcht, den Artikeln zum Trotz, welche die Behörde im „ Phare“, 
einem von ihr beſoldeten und biſonders geleiteten Journale, einrücken läßt. 
Mufiagorri hat mit feinem erſten Bataillon Espeleta beſetzt und fein zwei⸗ 
tes Bataillon ſteht, nebſt einer Escadron von 51 Pferden, in Sainı-Per, 
Die franzöſiſche Regierung ſplelt ein doppeltes Spiel, und zwar mit gerin⸗ 
ger Offenheit; während fie im „Phare“ über Munagorri ſcheinbar fpottet, 
nimmt fie ihn in Wahrheit unter ihren Schutz. 


Karl V. und der Königin Chrlſtine zugleich als Repräſentanten der Anar⸗ 
chle zurückgeſloßene Partei beſchirmen darf? Es iſt augenſchelnlich, daß die 
franzöſiſche Regierung dleſe dritte Partei ſich votbehaͤlt, um ſich ihrer zu 
Gunſten der Propaganda in Spanien zu bedlenen. Der General Eſpar⸗ 
tero weigert ſich nicht nur, die Mufnagorriſten aufzunehmen, ſondern hat 
ſogar befohlen, auf fie zu feuern und fie zu vernichten, 


Hat das Kablnet Molé⸗ 
Montalivet in dem Traktate über die Quadrupel⸗Alllanz etwas aufgefan⸗ 
den, daß es zum Schutze derſelben auf loyale Welſe eine dritte, von 
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die von Liffabon nach Algarbien gingen, zwiſchen Beja und Mertola, und 
vor 8 Tagen die von Liſſabon nach Porto zwiſchen Machados und Mag⸗ 
dalena. Drel Räuber zu Pferde und andere zu Fuß führten den Poſtillon 
und den Conducteur von der Straße ab, knebelten dleſelben, öffneten dle 
Mantelſäcke und bemächtigten ſich aller Pakete, worin fie etwas von Werth 
vermutheten; den Reſt der Briefe ließen fie zerſteeut auf dem Boden lle⸗ 
gen. Nur nach vieler Mühe gelang es den beiden Gefeſſelten, ſich von 
ihren Banden zu befreien; ſie ſammelten darauf die zerſtreuten Briefe und 


machten im Pombal Anzeige bei den Behörden, was indeſſen hier zu kei⸗ 


nem Reſultat zu führen pflegt. Die Räuber bilden gewöhnlich kleine von a 
der Geſellſchaft abgeſonderte Klaſſe, die verborgen in Schlupfwinkeln ihr 


Weſen treibt, ſondern es find meiftens anſäſſige Leute, die Jedermann 


kennt, die in der Geſellſchaft der Mitbürger leben. Man zeigt hinter Ihrem 
Rücken mit Fingern auf fie, als auf birüchtigte Räuber und Mörder, im 
Angeſichte aber iſt man höflich und artig gegen ſie, zieht vor ihnen den 
Hut und umarmt ſie als beſte Freunde. Sie ſind von Allen gefürchtet, 
und ſelbſt von den Behörden werden fie nicht angetaſtet, man fragt nicht 
nach ihrem Treiben, fordert ſie nicht auf, Rechenſchaft von ihrem Leben 
zu geben; Niemand getraut ſich, eine Anklage gegen biefelben zu erheben, 
und fo geſchleht es denn, daß die Mäubereien kein Ende nehmen, da die 
Räuber in vollkommener Sicherheit leben. (Aug. A. Ztg.) 


JIJtalie n. 

Rom, 19. Novbr. Eme Anekdote, deren Wahrheit mir von glaub⸗ 
würdigen Perſonen verſichert wurde, unterhielt ſeit einigen Tagen das rö⸗ 
miſche Publikum. In einem hieſigen Gefängniſſe, in dem weibliche und 
männliche Verbrecher in abgeſonderten Gewölben feſtgehalten werden, gelang 
es den Letztern, die dünne Scheidewand zu durchbrechen und ſich Nachts 
mit ihren Leidensſchweſtern zu unterhalten. Der Skandal ſoll mehre Mo⸗ 
nate gedauert haben und endlich durch ein altes Weib verrathen worden 
ſein. Mehre der gefangenen Schönen ſollen ſich in veränderten Umſtän⸗ 
den befinden, und namentlich auch ein junges Weib, das den Ehemann 
gemordet hat und dieſer Tage hingerichtet werden ſollte. (A. L. 3.) 


A ſie n. i 

Konſtantin opel, 28. Oktober. Briefe aus Tabris vom 21. Sep: 
tember melden, daß die Belagerung von Herat, ungeachtet des angeb⸗ 
lich vom Schach gegebenen Verſprechens, ſich zurückzuziehen, noch fort⸗ 
dauert. Jene Briefe aus Tabris waren an Lord Ponſonby und an den 
Ruſſiſchen Konſul gerichtet. An den Letzteren fchrieb der Ruſſiſche Ge⸗ 
fandte Graf Simoniiſch aus dem Lager vor Herat, daß Kerman Schach 
mit 1200 Mann zu den Belagerern übergegangen und die Herater dadurch 
fo geſchwächt und entmuthigt felen, daß ſie ſich noch vor Ablauf einer 
Woche würden ergeben müſſen. Daß Herr Macneil feinen Aufenthalt 
noch verlängert, nachdem er feierlich erklärt, er werde abreiſen, wenn er 
nicht in zehn Tagen die beſtimmte Erklärung von der Aufhebung der Be⸗ 
lagerung erhalte, hat Aufſehen erregt. Perſonen, die mit der Brltiſchen 


Geſandſchaft in Perſien in Verbindung ſtehen, behaupten, daß die 
21. September vom Oberſt Stoddart empfangenen e elle = 


ftiedenſtellend ſeien. Auch melden Briefe aus Trapezunt, daß ein au⸗ 
Bero:dentliher Geſandter des Schachs an den Britiſchen Hof in Erzerum 
angekommen ſefſ. — Der Ruſſiſche Botſchafter ſoll der Pforte eine Note 
überreicht haben, worin er erklärt, daß Rußland die Ratifizirung 
des zwiſchen Engtand und der Pforte negoziirten Handels⸗ 
Vertrages im Lichte einer förmlichen Kriegs: Erklärung be⸗ 
trachten werde. Der Sultan hat ſich auch bereits. dſeſem Einfluſſe 
Rußlands wieder gefügt, und ſeine Flotte, die in Verbindung mit dem 


Britiſchen Geſchwader kreuzt, zurückberufen. (Times.) 
univerfſitäts⸗ Sternwarte, 
Thermometer * e. 
Barometer \ 
27. Novbr. — ö R 
| feuchtes Wind.] Gewoͤlk. 
1888. 38% | inneres, | Außeres, . — a s 
Mgs. 6 u. 27, 10,42 — 2, 2 — 7,4 0,2 [W. oe Äberzogen 
9 U. 27“ 10,59 — 2, 6 — 8 9 0, 0 W. 0°; ſtarker Nebel 
Mtg. 12 u. 27“ 1088| — 1, 8| — 7, 9 0, O NW. 0 * 
Nchm. 8 u. 27“ 10,27] — 2, 0] — 8, 3] 0, 1 [W. 0° * 
Abd. 9 u.] 27“ 9,68] — 3 4] — 8, 2 0, 0 [NW. oe „* 
Minimum — 8, 9 Maximum — 7, 4 (Temperatur) > 


Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Mittwoch den 28. Nov.: „Der Maurer 
Schloſſer.“ Oper in 8 A., von Auber. Mad. 
Bertram, Madame Erdmüller, als Gaſt. 


Verlobungs⸗Anze ige. 

Die Verlobung meiner einzigen Tochter Doro: 
thea, mit dem Gutspächter Herrn Robert 
Genedl in Warmuntowitz, hat die Ehre, Feun⸗ 
den und Verwandten hiermit ergebenſt anzuzeigen: 
die verwittwete Cichorlen⸗Fabrikant Bober. 
Breslau, den 28. November 1838. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

RI Dorothea Bober. 
Robert Genedl. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


\ 


Die heute früh gegen 6 Uhr erfolgte glückliche f 


Embindung meiner Frau, Pauline geb. Putze, 
von einem gefunden Knaben, beehte ich mich, Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel: 
dung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. g 
Breslau, den 27. November 1888. 
Rai mann, Krels⸗Juſtiz⸗Commiſſarius. 


und der 
gen ſorgfältigen Pflege, farb Sonntag den 25 ſten 


d. M. Nachmittags ½ auf 2 Uhr in meinem 
Beiſein, an einer Lungenentzündung, mein älteſter 
Sohn Oswald Louis, Tertlaner der hieſigen Real: 
ſchule, in dem Alter von 16 Jahren 2 Monaten 
und 16 Tagen. Dieſes traurige Ereigeiß zeigt 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, um ſtille Theilnahme bittend, hierdurch er⸗ 
ge benſt an: ö 5 
Breslau, den 28. November 1838. 
der betrübte Vater 
Heinrich Ludw. Kunkel, 
Poſthalter in Bojanowo, 


Todes ⸗ Anzeige. N N 
Den am heutigen Morgen in Folge eines 
Schleimfiebers erfolgten Tod ihres kleinen Berthold 
zelgen Verwandten und Freunden, ihres Mitge⸗ 
fühls verſichert, ergebenſt an: 
Metſchkau, den 26. Novbr. 1838. 
Der Paſtor Schulz und Frau. 


4 


5 7 7 75 
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Todes-Anzeige. 5 
Heute Morgen 2 Uhr traf mich der 
schmerzhafte Verlust meiner innig geliebten - 
Lebensgefährtin Maria Rosina geb. Hip- 
pel, an den Folgen des Schlagflusses. Die- 
ses statt besonderer Meldung, mit der Bitte 
um stille Theilnahme, unsern Verwandten 
Freunden und Bekannten. Be 
Peterwitz bei Jauer, d. 25. Novbr. 1838. 
l Gebel, 
Königl. Regier.-Director a. D. 
f Hiftorifhe Section 
ER REN für n Kul⸗ 
ur. Donnerſtag, den 29. Novbr. Nachmitta 
5 Uhr, Hr. Dr. Gey der: Ueber die erſte Nuber⸗ 
laſſung der Jeſulten in Breslau. 


iu Bewerber Bersin 5 
echnifche Chemie: Donnerſtag, 29, November, 
Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Ne iu N 


* 


Mit einer Beilage. 


| Beilage zu 


NE 279 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 28. November 1838. 3 


Bitte 

Bei dem am 6. September c., Abends in der 
9. Stunde zu Huben ausgebrochenen Feuer, brann⸗ 
ten bei dem ſchnellen Umſichgrelfen deſſelb'n in: 
nerhalb einer Stunde 5 Poſſeſſtonen und die Schol⸗ 
tiſei total nieder, wodurch 13 Familien ihe Obdach 
und Habe verloren, die nun, bei dem gegenwärtig 
eingetretenen Winter von Allem entblößt, der 
traurigſten Zukunft entgegen ſehn. Alle mitleids⸗ 
volle Herzen werden biermit flehentlich angerufen, 
ihnen in dieſer unverſchuldeten drückenden Noth 
hilfend belzuſtehen, gedenkend der Worte des Herrn: 
„Was ihr einem meiner geringſten Brüder thut, 
das habt ihr mir gethan.“ Herr Senior Eggeling 
(Kirchſtraße Nr. 23.,) wird recht gern die Gaben 
für dle Unglücklichen in Empfang nehmen. 

5 Scholz, Scholz. 


Bereits eingegangen find bel dem Unterzeſch⸗ 
neten von H. M. 1 Rtlr. H. M. 10 Rıln H. 
S. % Rtli. H. Kaufm. Ries 1½ — 13 Kit. 
für die unglücklichen Hubener. Möchte ich noch 
ferner milde Gaben anzuzeigen veranlaßt werden. 

Breslau, 26. November 1838: 

. Senior W. Eggeling. 


Neueste Musikalien! 

Im Verlage von Carl Granz in 
Breslau (Ohlauer Strasse) ist so eben 
erschienen: 


24 neue Breslauer Lieb- 
lingstänze 


für 
18 3 9. 


7 Schottisch, 3 Galopps, 3 Masur- 
kas, 2 Länder, 2 Walzer, 1 Ecos- 
saise, 1 Polonaise, 1 Tempete, 
1 Frangaise, 1 Recdowa, 1 Ke- 
gelquadrille, 1 Ecossaise à la 
Pigaro. 
von 


F. E. Bunke. 
Preis: 15 Sgr. 
Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, am 

Ringe Nr. 52, ist erschienen: 

Die Achtzehn hundert neun und 
dreissiger, 5 Walzer mit Introduction 
und Coda auf das Jahr 1839, für das 
Plauoforte, v. F. König. Preis 7%, Sgr. 

Manöver-Galopp für das Pianoforte, 

von Olbrieh. ng. 2ſ½ Sgr. 

2 Geschwindmärsche u. 1 Schottisch 
aus der Oper: Virginia, von Seidel- 
mann, für das Pianoforte arrangirt von 
Demuth. 5 Sgr. 


Naturgeſchichte oder Anſchauung. 
j zrold in Hamburg erſchienen, und 
142. en 15 82 81 e 
Nr. 3, vorräthigen - 
Wandtafeln der Säugethiere, 
nach Cuvier entworfen von H. Biow, Iſte 
Lief. 16 Ggr., ausgemalt 1 Rtlr. 8 Ggr. 
Synoptiſches Wandgemälde des 
Ebͤzierreichs, 
nach Cuvier entworfen von H. Biow. iſte 
Lief. 16 Ggr., ausgemalt 1% Rtlr., ver⸗ 
dienen, als noch nicht vorhanden, die Anſicht 


der Herren Schuldirektoren, ſo wie ſie jedem 


Hauſe als nützliches und angemeſſenes Ge⸗ 
ſchenk zu empfehlen find, 
Ausführlichere Anzeigen ſind durch jede 
Buchhandlung zu erhalten. Ba 
Das Viertel Loos Ne. 109,803 d 78fler Lot: 
tirle iſt dem techtmaßigen Spieler verloren gegan⸗ 
gen, weshalb vor deſſen Ankauf hiermit gewarnt 
wird. H. Hoffmann, Unter-Einnehmer. 


Literariſche Anzeigen, 


Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 


in welcher — ausser den nachstehenden Werken — alle von irgend einer Buchhandlung durch 
öffentliche Blätter, besondere Anzeigen oder Cataloge empfohlenen Bücher und Journale des 
In- und Auslandes jederzeit vorräthig sind. 


„In der Unterzeichneten iſt fo eben erſchienen 
und an alle Buchhandlungen verſandt worden, in 
Breslau und Pleß vorräthig bei Ferdinad Hirt 
(Breslau am Markt Nr. 47): 


Gerichtsaͤrztliche Arbeiten 


von b 
Carl Friedrich Burdach, 

K. Preuß. Geh. Medizinalrathe, Dirigenten des 
Medizinal⸗Collegtums und Prof. zu Königsberg: 
Er ſter Band. 
gr. 8. Preis 1 Rthlr. 20 Gr. 


Inhalt: Ueber die Advokatur der Aerzte. Ueber den 
Beweis der Vergiftung. I. Arſenikvergiftung, erwieſen 
durch das gleichzeitige Erkranken nach derſelben Speiſe, 
die Krankgheitserſcheinungen, die veichenoͤffnung und die 
Ausgrabung. II. Arſenikvergif ung, erwieſen durch die 
Krankheitserſcheinungen, die Leichenoͤffnung und den Ge⸗ 
halt des Ueberreſtes der genoſſenen Speiſe. III. Arſe⸗ 
nikvergiftung, durch die Krankteitserſcheinungen und den 
Leichenbefund. wahrſcheinlich emacht, ohne naͤhern Be⸗ 

IV. Vergiftung Duni Schwefelſaͤure im Schlafe. 
I. Seibſtmord undenkbar. 


I. Unbedingt 
III. Ander⸗ 


— — — 


Englands Schiller. 
Stuttgarter Ausgabe in Taſchenformat. 
In der Hoffmann ſchen Verlags⸗Buchhand⸗ 

lung in Stuttgart iſt ſo eben im Formate der 

neuen Ausgaben von Schiller, Rotteck und Sha⸗ 
keſpeare erſchienen und berelts vorräthig in der 
unterzeichneten Buchhandlung Breslau's: 


Lord Byron's 
ſaͤmmtliche Werke, 


nach den Anforderungen unſerer Zeit neu überſetzt 
von Mehreren. 


Erſter Band. 
Feinſtes Velinpapler. Preis 7%, Sgr. 


unter allen Dichtern Europa’ kann (außer Shake⸗ 
ſpeare) unſerem deutſchen Schiller als Dichter und Dra⸗ 
matiker nur Lord Byron zur Seite geſtellt werden; fein 
rieſenhaftes, wahrhaft dichteriſches Talent, ſeine glühende 
Phantaſie, ſeine Darſtellungen voll Geiſt und Leben ha⸗ 
ben ihm ſchon laͤngſt den Ruhm des größten Dichters 
Englands, ja des größten Dichters der Welt erworben. 
Wir geben ſeine ſaͤmmtlichen Werke hier in einer Pracht⸗ 
ausgabe, die aber ihres ſehr wohlfeilen Preifes halber 
(das Ganze koſtet im Subſkriptionspreiſe hoͤchſtens 2 tl. 
12 Gr.) doch von Jedem, der ſich für Meiſterwerke der 
Lileratür intereſſirt, angeſchafft werden kann. Jeden 
Monat erſcheint ein Band. Das Ganze — aus 9, hoͤch⸗ 
ſtens 10 Bänden beſtehend — enthält : 
Sämmtiicye lyriſche Gedichte mit den hebräifchen Ger 
fängen.. — Der Korſar. — Childe Harold. — Der 
Giaour. — Braut von Abydos. — Lara. — Bela: 
gerung von Corinth. — Mazeppa. — Don Juan. 
Manfred. — Cain, fo wie alle übrigen kleineren 
Dichtungen. 
In allen ſoliden Buchhandlungen Deutſchlands, 
der Schweiz und Hollands iſt obige Ausgabe By⸗ 
rons zu haben; in Breslau bei Ferd. Hirt (am 


Markt Nr, 47), in Pleß bei Ebendemſelben. 


In meinem Verlage tft fo eben erſchienen und 
vorrätbig bel Ferdinand Hirt in Breslau 
und Pleß: | 3 

Baader, Franz, über die Vernünf⸗ 

tigkeit der drei Fundamental⸗Doctrinen des 


Chriſtenthums, vom Vater und Sohn, von 


der Wledergeburt und von der Menſch⸗ oder 
Lelbwerdung Gottes. Gr. 8. 8 Sgr. 
Dieſe wichtige Schrift von dem beruͤhmten Verfaſſer 
wird wohl nur der Anzeige beduͤrfen, um die allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen. 
Nuͤrnberg, im November 1838. 
Friedrich Campe. 


ä— ãüͤ—— — ————— en — 
In unſerm Verlage find fo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen des In- und Auslandes 
zu haben, in Breslau und Pleß bel Ferd. 
Hirt (Breslau, am Markt Nr. 47): 
Eredner, Dr. K. A., Beiträge zur 
Einleitung in die bibliſchen Schriften, Lr 
Band. (Das altteſtamentlſche Urevangellum. 
gr. 8. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Der erſte Band (Die Evangelien der Petriner 
oder Judenchriſten) erſchien 1882, und koſtet 
2 Rrhlr. 7 ½ Sgr. 
Von demſelben Virfaſſer erſchien ebenfalls in 
unſerm Verlage: N 
Der Prophet Joel, überſetzt und 
erklärt. Gr. 8, 1831. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Einleitung in das neue Testament. 
Frster Band, in zwei Abtheilungen, gr. 8. 
1886. 3 Rthlr. 7%, Sgr. 


Tuch, Dr. Fr., Kommentar über die 


Genesis. gr. 8. 3 Rthlr. 71, Sgr. 
Buchhandlung des Waiſenhauſes 
in Halle. 


Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung iſt zu empfeh⸗ 


len und vorräthig dei Ferd. Hirt in Breslau 


und Pleß (Breslau, am Markt Nr. 47): 


Carlo Bosco, 
das Ganze * Taſchenſpieler⸗ 


unit, 
oder 61 Wunder erregende Kunſtſtücke, durch die 
natürliche Zaubetkunſt, mit Karten, Würfeln, 
Ringen, Kugeln, Geldſtücken ꝛc. Zur ge⸗ 
ſellſchaftlichen Beluſtigung mit und obne G. hülfen 
auszuführen. — Vom Prof. Kerndörfer. 8. 
broch. Preis 17% Sgr. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau u. Pleß 
(Breslau, am Markt Nr. 47) iſt vorräthig: 


Der engliſche Kammerdiener u. Ober⸗ 
Kellner, oder ausführliche Darlegung der Ob⸗ 
liegenheiten eines männlichen Bedlenten in vor⸗ 
nehmen Familien; nebſt Anweiſung, für Früh⸗ 
ſtück, Mittagseſſen und Abendeſſen die Tafel 
auf die modernſte Weiſe zu arranglren und da⸗ 
bei aufzuwarten; inzleſchen Silberſervſce, Glas⸗ 
geſchlrr, Spiegel, Trumeaux, Kronleuchter, Lam⸗ 
pen, Meubles, Kleider zc. zu reinigen und in 
gutem Stande zu erhalten; Vſſitenkarten und 
Aufträge in Empfang zu nehmen und zu be⸗ 
ſtellen und die Herrſchaft auf Reifen zur Zu⸗ 
friedenheit zu bedienen, von James Willlams. 
Frei übertragen aus dem Engliſchen von Dr. 
Ch. H. Schmidt. Mit 9 erläuternden Ta⸗ 
feln. 8. Ebd. 1 Reble. 


Gut bedient zu werden, wuͤnſcht gewiß jede Herrſchaft. 
Diefer Wunſch geht aber oft nur darum nicht in Erfüͤl⸗ 


lung, weil dem Dienenden eine richtige Inſtruktion und 


die Gelegenheit fehlt, das in Erfahrung zu bringen, was 
Herrſchaften von ihnen zu erwarten berechtigt ſind. In 


olchen Fallen konnen Erſtere wohl nichts Beſſeres thun, 
de benfftben ein gutes Buch in die Lande e 


welchem ſie nicht nur den Umfang ihrer zu enden 
Pflichten, ſondern auch die Befaͤhigungen kennen lernen, 
die man von ihnen fordert. Zu dieſem Zweck kann vor⸗ 


ſtehendes ganz beſonders empfohlen werden, 


ZN 


Von bem borthellgaft bekannten 
Handbuch für Damen, die Unterricht 
nehmen im Zuſchneiden aller Ar⸗ 
ten weiblicher Bekleidungs⸗Gegen⸗ 
ſtände, erfunden und herausgege⸗ 
ben von Pauline Weiſe, geborne 
Zettau 8 Fr 
find noch einige Exemplare käuflich zu haben bei 
A. Oriwe, Reuſche Straße Nr. 65. 
Bekanntmachung 
Den Intereſſenten der Schleſlſchen 
Privat:Lands euer-Societät machen wir 
hierdurch bekannt, daß der vom 1. Mal bis zum 
letzten Oktober d. J. zu entrichtende Beſtrag vom 
Hundert der. Aff.Eurarions = Summe 6 Sgr. 
6 Pf. beträgt, wobei wir zugleich die pünkt⸗ 
lich ſte Einzahlung der diesfälligen Beiträge nach 
H. 24 des Reglements von 1826 in Eeinneiung 
bringen. ee 
Breslau, den 1. November 1838. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktlon. 


Bekanntmachung. . 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthum⸗Landſchaft 
ſollen die termino Weihnachten d. J. fälligen 
Pfandbrlefszinſen von den Schuldnern den 17. u. 
18. December a. d. eingezahlt, und hlecnächſt den 
19., 20., 21. u. 22. December 6. an die Pfand⸗ 
briefs-Präfentanten ausgezahlt werden. 

Ftankenſteln, den 3. November 1838. 
Münſterberg⸗Glatzſche Fürſtenthums⸗Lanbſchafts⸗ 

6 Direction. 

; Graf v. Götzen. 


x Bekanntmachung. 

Bei der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft werden pro Weihnachten 1838 die 
Pfandbriefs⸗Zinſen den 19. 20. 21. 22. De⸗ 
zember C. eingezahlt, und den 22., 27., 28., 29. 
aid. ausgezahlt. > 

Wer mehr als 2 Pfandbriefe präfentirt, muß 
eine Canſignatlon derſelben beifügen. Den 7. 
Dezember d. J. und 3. Januar k. J. finden die 
Depoſital⸗Geſchäfte ſtatt und der 2. Januar k. 
J. bleibt einem brſonderen Kaſſen⸗Geſchäft vor⸗ 
behalten. 8 ‘ - 

Jauer, den 7. Novbr. 1838. 
Schweldnſtz⸗ Jauerſche Fürſtenthums⸗ Landſchoft. 

Octo Freibeir v. Zedlitz. 


Bau⸗Verdingung, 


a 8 
In Folge Beſtimmung der Kögigl. hochlöblichen 


Regierung zu Breslau ſoll die Beſchaffung eines 

neuen nee auf den Thurm der katholi⸗ 

ſchen Pfarrkirche zu Schwiidnitz, ſo wie die An⸗ 

fertigung eines neuen Gebälks darunter, an qua⸗ 

lificitte Bauunternehmer mindeſtfotdernd verdun⸗ 

gen werden, und zwar: 8 

a) die Lieferung der zu dieſen Bauten erforder⸗ 

lichen Bauhölzer, beſtehend in: 

428 laufende Fuß Eichenholz, 15 und 16“ im 

Viereck, ſcharf beſchlagen, ſtark; r 

66 laufende Fuß Eichenholz, 15 und 15“ im 
Viereck, ſcharf beſchlagen, ſtark; 

87 laufende Fuß Eſchenholz, 12 und 15“ 
Viereck, ſcharf beſchlagen, ſtark; 

52 laufende Fuß, Eſchenholz, 10 und 12“ im 
Vlercck, ſcharf beſchlagen, ſtark; 

100 laufende Fuß Eſchenholz, 4% und 6½“ 

Biere, ſcharf beſchtagen, ſtark, und 

18 Stück 21 Fuß lange, 3 Zoll ſtarke fichtene 

Bohlen, 1 Foß vollkantig breit. 

b) die verſchlebenen Hierzu erforderlichen Zim⸗ 

mermanns⸗Arbeiten, und 

c) die laut den Anſchlaͤgen dazu erforderlichen 

Schmiedi⸗Atbelten. 

Hierzu iſt ein Bletungs⸗Termin auf Dienftag 
den 4. Dezember a. c. in dir Wohnung des Fürſt⸗ 
biſchöflichen Commiſfarius Herrn Stadt⸗Pfarrer 

raupe zu Schweidalbz, von Morgens 9 Uhr bie 

achmittag um 5 Uhr anberaumt, und werden 
warte age Lieferanten und techpirte Merk: 
meier eingeladen, in dieſem Termine zu eiſchel⸗ 


— 


— 


m 
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m 
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nen, {i te Gebote abzugeben und den Zuſchlag von 
der Könige, Regierung zu gewaltigen, wobei noch 
zu bemerken: daß lehne Birtun jskuſtige vor dem 
Termine nachzuweſſen hat, / des veranſchlagten 
Betrages der von ihm zu liefernden Materlallen 
oder auszuführenden Arbeiten in Staatspapferen 
oder Pfandbrlefen, als Caution erlegen zu können. 
Die Koſten⸗Anſchläge und Bedingungen find zu 
jeder ſchicklichen Zeit in der Wohnung des Herrn 
Pfarrer Graupe in Schweldnitz einzuſehen. 
Reichenbach, den 23. November 1888. 
Der Königl. Depactements⸗Bau⸗Inſpektor 
Biermann. g 


Hl. - | 


Bauholz: Verkauf, Die Hölzer werden von den betreffenden Königll⸗ 
x Es follen, höherer Anordnung gemäß, in der chen Förſtern auf Verlangen vorgezeigt. Aus For: 
Königl. Oberförſterel Kupp aus den pro 1839 fterei Hirſchfelde werden gleichzeitig 185 Klaftern 
zum Abnutz beſtimmten Schlägen, und zwar: Brennholz (% Buchen, ½ Erlen und etwas Fich⸗ 
1) im Forſtbelauf Jelloch, Jagen Ne. 48, 3 ten) bei annehmbaren Geboten zur Verſteigerung 
Meilen von der Oder entfernt, citca 200 kommen. 
Stämme Küiefern⸗Bauholz, beſtehend in Auch wird bemerkt, daß — wenn die Herren 
Balken, Riegeln und Plasten von verſchiede⸗ Käufer ſolches wünſchen — Unterzeſchneter Ge⸗ 
net Länge und Stärke, und bote auf erſt zu fällende Bau⸗ und Mutzhölzer, 
im Forſtbrlauf Lugnian, Jagen Nr. 37, 2 dem Kubikinhalt nach, annimmt. Kleinere Par⸗ 
Mellen von der Oder entfernt, circa 220 tieen erſtandener Hölzer werden im Termine ber 
Stämme Klefern⸗Bauholz, beſtehend in Bal⸗ zahlt, bei größeren Poſten hingegen / des Kauf⸗ 
ken, Riegeln und Platten von verſchiedener preifeg als Kautlon deponirt. 
Länge und Stärke, in dem dazu anderaum⸗ Pappelau, den 22. Novbr. 1838. 
ten Termine Der Königlſche Ober förſter 
den 12. Dezember d. J,, i Schultz. 
von Morgens 8 bis Mittags 12 Uhr, in der Wein Auktion. 
Rentamts⸗Kanlei zu Rupp, öffentlich an den. Am 39. d., Vorm. 10 Uhr, follen im Auktions 


Meiftbietenden verkauft werden. FR 727 A. 
Zahlungsfähige Käufer werden eingeladen, ſich Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 


. 


2) 


in dem oben gedachten Termine und Stunde ein: 30 asche ne Ausbruch 
zufinden, und ihre Gebote abzugeben. . 0. Sale, h 


öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 27. Novbr. 1838, 
Mannig, Auktlons⸗Kommi 


Auktion. 
Am Loſten d. M. Vorm. 9 Ube u. Nachm. 2 Uhr 
ſollen im Auktiousgelaſſe Mäntlerſtr. Ne. 15, ver: 
ſchledene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Klel⸗ 
dungsſtücke, Meubles und Hausgeräth, öffentlich 
verſteigert werden. 


Die zum Verkauf I ſtellenden Bauhölzer find 
bereits gefällt, numerltt und gemeffen, und werden 
diefe auf Verlangen der Käufer durch den Förſter 
Menzel zu Lugnian und Förſter Froſt zu Jellowa 
nach den Nummetliſten im Walde, vor dem Ter⸗ 
mine, vorgezeigt werden. Dle Bedingungen ſind 
zu jeder ſchicklſchen Zeit bei der unterzeichneten 
Oberförſterei, fo wie auch im Termine ſelbſt ein⸗ 
zuſehen. ? 

Ein Viertheil des Werthes der erkauften Höl⸗ 
zer muß bꝛi Abgabe des Gebotes im Lieitations⸗ 
Termine zur Sicherheit deponirt werden, und wird 
in dem Termine ſelbſt, fobald die Taxe und Ne⸗ 
benkoſten erreicht oder überſtiegen werden, der Zu⸗ 
ſchlag ereheilt, 

Kupp, den 22. Novbr. 1838. 

Königl. Oberförſterei. Kabot h. 


Aus den Etatsſchlägen der Oberförſterel Gtud⸗ 

ſchütz pro 1839 ſollen im Termine 
am 19. Dezember 1838 

452 Stämme Bauholz, darunter an 30 Stämme 
Fichten ſich befinden, alles übrige aber aus Kle⸗ 
fern beſteht, meiſtbietend verkauft werden. Die 
ſelben ſind bereits gefällt, ausgeäſtet und abge⸗ Vorsteher des Institutes. 
zöpft und werden in beliebigen kleinen Parthleen, (Hummerei Nr.89.) 
bis zu 50 Stück herab ausgeboten werden. 00 ehem erblült ich wirdernin dine Parts Partie 


Der Termin wird im Gaſthauſe zu Grub: en thuͤls ter Gemuͤſe⸗Fru ch te, 


(his abgehalten, früh um 9 Uhr beginnen und a 
Mittags um 1 Uhr geſchloſſen. als: entſchälte Bohnen, Erbſen 
und Linſen, 


Die Aufmaaßregiſter werden dem Verkaufe zu 
dle ich ihres Wohlgeſchmacks und leſchter Verdau⸗ 


Grunde gelegt und die Bidingungen im Termine 
0 8 t \rd A E 
bikannt gemacht werden. Hier wird vorläufig be lchteit wegen beben empfehlen ann. 
Friedrich Wa alter, 
Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


arſus. 


— — — 


Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Institut zur Erlernung des 


Pianofortespieles. | 
Hoher Genehmigung zufolge, beginnt der 
Unterricht in diesem neuen Institute vom 
1. Dezember d. J. an. Es werden sowohl 
Anfänger, als im. Pianofortespiel bereite 
Geübte zu jeder Zeit angenommen. Das 
Nähere hierüber wolle man mit dem Unter- 
zeichneten persönlich gefälligst in Rück- 
sprache nehmen. 
Breslau, den 26. Novbr. 1838. 
Carl Kloss, 


merkt: daß der 4. Theil vom Werth des zu er⸗ 
ſtehenden Holzes als Kaution im Termine zu de⸗ 
poniren iſt. 


Wer die Hölzer vor dem Termin in Augen⸗ 
ſchein nehmen will, hat ſich an dle Förſter zu Cognac 
Gräfenort, Tarnau, e 755 5 in ausgezelchneter Güte, 
wenden, welche angewieſen ſind, ſie au n⸗ 11 
gen vorpmmeileh. Neunaugen 


zu billigem Prziſe empfiehlt 
Eduard Liebold, Albrechtsſttaße Nr. 36. 
Unſer alljährlicher Ausverkauf, be⸗ 
ſtehend aus Glas⸗, Galanterie und 
Kurz⸗Waaren, iſt ſeit heute eröffnet. 


Breslau, den 26. Novbr. 
Gebruͤder Bauer, 
Mö bel⸗ und Spiegel⸗Magazin 
eigener Fabrik, Ring Nr. 2. 


Feſte Preiſe. 
Von unſerem großen Lager in Winter⸗ 
Beinkleiderzeugen (Bukskin), Weſten 
und oſtind. Foulards, Taſchentüchern 
haben wir wegen 8 3 — 1 
am 11. December Vormittags 9 bis 120 dungen eine ziemliche Auswahl recht 
911 in ſogenannten Poppelauer e hübſcher Muſter im Preiſe bedeutend her⸗ 
einzeln auf dem Stamme und gegen gleih abgeſetzt, und verkaufen ſolche zu feſten Prei⸗ 


baare Bezahlung, circa 40 Stück 130 bis duffall illi f 
200jährige Eſchen, wobel einzelne ſtarke Nutz⸗ ei u en Mode⸗Waaren⸗ 


Gtudſchütz, den 22. November 1838, 
0 Der Königl. Oberförſter Ruſch. 


Bekanntmachung. 

Die unbekannten Erben und Gläubiger des auf 
64 Rtlr. 25 Sgr. feſtgeſtellten Nachlaſſes der am 
21. März d. J. in einem Alter von 2 Jahren 
verſtorbenen Inliegertochter Franziska Ullrich aus 
l Glätzer Kreiſes, werden aufgefordert, ihre] _ 

uſprüche bis ſpaͤteſtens in dem auf den 9. März 
1839 zu Friedersdorf anſtehenden Termin anzu⸗ 
melden und nachzuweiſen, widrigenfalls fie damit 
ausgeſchloſſen und der Nachlaß als herrnloſes Gut 
dem Königl. Fiskus zugeſprochen werden wird. 

Gellenau bei Lewin, den 31. Mai 1888. 

Glrichtsamt der Herrſchaft Fredersdorf. 


Holz⸗Verkauf. 4 
Höherem Auftrage gemäß follen öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden: 


Uhr auf hieſiger Arrende 3 bis 400 Stück 
f Nikolai⸗Str. Nr. SO, nahe am Ringe. 
Die Bicltarlond Bedtühtingen fo wie die Auf: Junkernſtraße Pt 33, Im Gewölbe. 


hölzer; f 85 ; 
2) deſſelben Tages Nachmittags von 1 bis 4 Handlung für Herren von 
gefällte Kiefern = und Fichten⸗Bauhölzer ver⸗ Stern f Weigert, 
ſchiedener Se aus den 920 
vſtz, ’ roszüß“ — N ; 7 717 
e Huſchfeide, Ehrvezag Fach . 8 l 0 ſſt billig zu haben: 
— . — — —— Te 
maß⸗Regiſter werden im Termine ſelbſtäbekannt Eine ſchlagende. Nachtigall ſſt zu verkaufen: 
gemacht, find jedoch bereits vorher hier einzuſehen. Nikolai⸗ Straße Nr. 5, im Ger ölbe. 


Sebr wohlfeil, ſchön und brauchbar 
Nachdem ich meine Weinhandlung aus lagern Ring 32, 1 Treppe bei 
Nr. 61 Altbüßer⸗Gaſſe nach Nr. 7 Katha⸗ Hübner und Sohn 
rinen⸗Straße Parterre verlegt, und meine 12 Stück wBinbfor e in enzliſcher Oliginal Pak⸗ 
Weinſtube freundlich und bequem eingerich⸗ 1 6%, eie Ka 12 N 
tet habe, . 5 tes Pudlikum fit, fit , Se ene e ee, e, 
a „lade ein hochgeehr Lottoſplel 7½ Sgr., Leuchter 6½, 7½ Sgr., 
ich hiermit zu geneigtem Beſuche mit der reich mit Gold verzlerte Thee⸗ und Kaffe. better 
ergebenen Anzeige ein, daß zu meinen als 7 , 10, 12½ 15, 20, 25 Sgr., Lichtſcherr⸗ 
gut und rein ſtets anerkannten Weinen je⸗ de F Bi ae, e e 
5 N 1 tlite Propfen, eiſ. Fingerhüte, das Ftag⸗ 
der Zeit kaltes und warmes Frühſtück zu Antwortfpiel, das Siehfarienfplet, die Blumen: 
haben ift. ſprache, die Flaſche Räucherpulver, Lichttofen, das 
Möge auf dieſem Wege doch der mich Dutzend Sparlampen⸗Dochte a 1½ Sgr., Brief⸗ 
betroffene Unfall eines unerwartet verzöger- taschen, Kepfdüsſten a 5 Sgr., eiſern: rer 
ten Einrichtungs⸗Baues, der eine frühere 25 G5 e , % 
Eröffnung meines Lokals hemmte, mir nicht Sgt., 6 grofe Flaschen kölniſch Waller In einer 
ferner ſchädlich ſein, und möchten meine 
geehrten Freunde und Gönner wohlwollend 
um ſo mehr Veranlaſſung nehmen, mich 


Kiſte 15, 20, 25, 80 Sgr., eckige weiße Fla⸗ 
ſchen mit kölniſch Waſſer und Goldetiket 2 ½ 
mit ihrem Beſuch und ihren ſonſtigen ge⸗ 
neigten Aufträgen zu erfreuen. N 


Sgr., eiſerne Strick- oder Schlüſſelhaken 2½ Sit. 
Schönſte neue Muskat⸗Trauben⸗ 
Breslau, den 21. Novbr. 1838. 
M. V. A ſ ch. 


2 


Roſinen, 
neue Sultan⸗Roſinen, 
neue große Smyrner Feigen und tür⸗ 
kiſche Haſelnüſſe, 

neue große Smyrner Roſinen, 

neue Catharinen⸗ und große Ungari⸗ 
ſche Pflaumen 

und Mandeln in Schaalen 

erhielt und offerirt: 8 | 
Friedrich Walter, 

Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 
Beh Mrd sten le na hu ansehe th 
Den 25. d. Mit. iſt von einem armen Dlenſt⸗ 
mädchen ein goldner Reifring mit einem rothen 
Stein, der ſchon hirausgetreten, gefunden worden. 
Der Eigenthümer kann ſoſchen gegen Erſtattung 
der Jaſertions⸗Gebühren und einer kleinen Be: 
tohnung für die Ehrlichkeit des Mädchens in Em⸗ 
pfaug nehmen, Reuſcheſtraßt Nr. 10, bei dem 
Bäckermeiſter Jentſch. * 


Spielwaaren 
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Moritz Wentzel, 
Ring Nr. 15. 


Fuͤr Landwirthe. 
Getreide Säcke, Sack⸗Diiuich und Lelnwand 
in Schocken und einzeln, billigſt bei: 


Wilhelm Regner, 


Ein rothbrauner Stubenhund, mit abgeſchnit⸗ 
tenen Ohren, 4 ee Bu börenb, 2 — Sn 
vor etwa 14 n verloren ngen; "4 . a 
weiche Finder wird erſucht, im Gaſthofe zum wei⸗ Avertiſſement. 
ßen Roß auf der Nikolaiſtraße von dem Auffin⸗ Ein erfahrener junger Mann, welcher in ſehr 
den Anzeige zu machen, wo man ſich ſolchen ges achtbaren Häufern ſerolrte und dle beſten Zeug⸗ 
niſſe beibringen kann, ſucht ein Engagement als 


gen ein angemeſſenes Douceur und Futterkoſt en 
Reiſender oder Platz⸗Agent. Näheres hierüber er: 


abholen wird. A 
Keit und 7 Fri drich Wilh Ko 
3 6 riedrich Wilh. Koni 
. Voltigir Unterricht. Ohlauer Str. Nr. 68. zur goldnen e 
Mil u und homaerhiten 29. 5 f 6 
biehre ich mich bekannt zu machen, da meine Hafergruͤtze. 
Relcbahn aher in Stand geſcht babe und felbe vor ſo gut wie früher, habe Wende erhalten. 


Wind und Zug gut bewahrt iſt und durch den 
ganzen Winter Unterricht erthellt wird. Auch „ee 0:70: 


können die Herren, welche eigene Pferde haben, 


der⸗Leinwand, 


a 8 Sgr., in großer Auswahl, empfiehlt: 


H. Wohlauer, 


am Ringe Nr. 84. 


in großer Auswahl der neueſten Gegenſtände empfiehlt 


Schuͤrzen⸗ u. Klei⸗ 


Pferdeverſteigerung. 


Sonnabend den 1. Dezember Vormittags 
halb 12 Uhr, werde ich Albrechts⸗Straße 
vorm deutſchen Haufe ein Paar kurz ge⸗ 
ſchweifte Wagenpferde, das Sattelpferd 
gut geritten, gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. Auf Verlangen kann ich nach⸗ 
weiſen, wo ſelbige vor der Verſteigerung 
zu ſehen find. a 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Den verehrten Mitgliedern des 
„Privat⸗Sonnabend⸗ Vereins“ 
zu Niu⸗Holland, die ergebene Anzeige, daß Sonn: 
abend den 1. Dezember das letzte Kränzchen ſtatt⸗ 
finden wird. Die Vorſteher. 


Auf dem Wege von der Poſt bis zum Schweld⸗ 
nitzer Thote iſt am 26. d., Mittags 1 Uhr, ein 
blaues Paquet mit 4 Paar Handſchuhen verloren 
gegangen. Der Finder wird gebeten, daſſelbe ge⸗ 
gen Einen Thaler Belohnung in der Expedltion 
diefer Zeitung abzugeben. 


Schlitten⸗ 
fo wie auch Stuben⸗ und abgepaßte Sopha⸗ und 
Tiſch⸗ Teppiche empfiehlt zu den dilligſten Peei- 
fen und bittet um gütige Abnahme: 
N C. G. Gemeinhard, i 
Teppich⸗Fabrikant, Allbüßerſtr. Nr. 53. 


Da mir der gegenwärtige Aufenthalt des Hrn, 


Jo hann Elias Hierling, Muſikus und In: 


ſtrument⸗Verfertlget des Aroloditons aus Wat: 


torshauſen bei Gotha, unbekannt iſt, ſo finde ich 


mich veranlaßt, denſelben zu bitten und zu erſu⸗ 
chen, mir mit nächſter Poſt zu ſchreiben, ob 
und wenn derſelbe nach ſeinem mündlichen Ver⸗ 
ſprechen nach Breslau kommen und mich freund: 


ſchaftlich beſuchen will? — Das von demſelben 


aus Neuſilber verfertigte Tonzünglein Clav. 
Lit. G. hat ſich überblaſen, und nur eine Be⸗ 
rührung des ſachverſtändigen Meiſters kann abhel⸗ 
fen. Sollten aber Hinderniſſe den Beſuch unmög⸗ 
lich machen, ſo bitte ich denſelden, mir Jemanden 
zu empfehlen, der dieſe Kleinigk sit verb ſſern kann. 
Breslau, den 28. November 1888. 
Johann Valentin Magirus. 


Fur Eſſigfabrikanten. 


Die Vorthrile meiner neuen Erfindung, nach 
ten Methode auf elne höchſt einfache Art aus dem⸗ 


von einem ſchönern welnſauten Geſchmack gewinnt, 
als es bis jetzt möglich war, wozu es einer Ver⸗ 
änderung ber beſtehenden Upparate nicht bedarf, 
find durch mehrere öffentliche Blätter wohl fo hin⸗ 
reichend bekannt, daß ich mich nicht aller weitern 
Ecortetungen enthalten könnte. Ich habe daher, 
um meine Eıfindung mehr noch gemeinnütziger zu 
machen, den Preis der gebruckten vollftändigen Anz 


früheren Preiſe von 4 Rtlr. auf 2 Rtlr. Preuß. 
Cour. herabgeſetzt, und glaube ich du ch die allge⸗ 
meine Verbreitung für ein ſo billiges Honorar 
dem Publiko einen nicht unwillkommenen Dienft 
zu erwriſen. Eben fo laſſe ich auf Verlangen den 
Eſſig⸗Apparat anfertigen, fo daß Auswärtige nach 


dieſer meiner Anweiſung ohne alle Vot⸗ und Sach⸗ 
kenntniſſe ſogleich darauf arbeiten können. 
A. F. Schulz in Berlin, 


Kloſterſtraße Nr. 27, approb. 8 wirk⸗ 
liches Mitglied des Apotheker⸗Vereins 
im noͤtdlichen Deutſchland und 
prakt. Eſſigfabeikant. 


welcher man den Weineſſigſpelt nach Einer derkürz⸗ 


meifung nebſt Abbildung des Apparats, von dem 


durch dieſen Winter die Reitbahn für einen bil: 
ligen Preis benugm ; ebenſo borge ich gut eingefah⸗ 
rene Pferde nebſt Schlitten für einen angemeſſe⸗ 


nen Preis aus. . 
2 Fran; Schulz, 


Staulmeiſter aus Wien, vor dem Schwelduiber 
5 Thor im goldnen Löwen. 


Alle Sorten Strumpf⸗Waaren, 
wattirt und unwattitt, von anerkanntet 
Güte und beſter Faſſung, empfiehlt die 
8 von Gel 
evlaus Hartzig aus Berlin, 
Nikolaiſtraße Nr. 15 im Gewölbe. 
FP 5 


Ring Nr. 27, bei Feledländer. 


Eine Collection, 


ſchön und naturgetreu ausgeſtopfter Vögel, ver⸗ 
ſchiedener Gattung, zum Museum vorzüglich ſich 
eignend, habe ich nach Verhältniß zu biüigem Preife 
zum Verkauf in Commiſſion erhalten und in 
meinem Comptoir, am Neumarkt Nr. 38, eıfle 
Etage, ausgeſtelt. — Zylere zum Ausſtopfen und 
Beſtellungen auf namhaft gemachte Thſere nehme 
ich ebenfalls an. i a 
Eduard Groß. 


—— 4 — ͤ -. — ũ —- 

Zu vermiethen zu Term. Weihnachten iſt eine 
Stube ohne Meubel, und eine Wohnung von 
Stube, Kabinet, Küche, Keller und Boden, Friedr. 
Wilh.⸗Straße im gold. Schwert. Das Nähere 


Am 26. d. M. iſt auf dem Wege vom Ringe 
über die Ohlauer und Welbehſtragt bis zur Pro⸗ 
menade ein ſchwarzer Pelzkragen, roth gefüttert, 
verloren gegangen. Der Finder bekommt in dem 
Graf Henkelſchin Haufe, an der Promenade, 
beim Portler eine angemeſſene Belohnung. 


gut paiſtebte word bald verlangt. Das Weitere 
Oderſtraße Nr. 35 zu erfragen, i 


— — ͥ́ͤꝓê—ͤ— b 


beziehen. Näheres im Comptoir zu erfragen. 


r e BEER TE 
Ein Kanditor⸗Gehülfe, der die Schweizer⸗Bäckerel a 


— 


ſelben Material um den drltten Theil ftärker und 


Bitte an edle Menſchenfreunde. 


In der Nacht des 4. Oktobers wurde die Stadt Ortrand bei einem heftigen Sturme von einer Feuersbrunſt heimgeſucht, welche 60 Wohn⸗ 
häufer, das Rathhaus und 123 Seiten» und Stallgebäude gänzlich in Aſche legte. 120 Familien, von denen viele ſchon vor dem Brande ſich in 
einer drückenden Armuth befanden, haben nicht nur den größten Theil ihrer Habſeligkeiten verloren, ſondern find auch in der Fortſetzung ihres bürger⸗ 
lichen Gewerbes auf längere Zeit gehemmt worden. — Der nahe bevorſtehende Winter, neb den geſtelgerten Holz» und Brodtpreiſen, läßt dieſe Un⸗ 
glücklichen eine traurige Zukunft fürchten, wenn ihnen nicht von edlen Menſchenfreunden aus der Nähe und Ferne ſchleunige Hülfe gelelſtet wirb. 
Diefe hierdurch vertrauungsvoll anzurufen, fühlen ſich die Unterzeichneten durch Geſinnungen des Mitlelds bewogen, und laſſen eine freundliche Bitte 
um milde Beiträge ergehen, die fie gewiſſenhaft vertheilen und zu feiner Zeit in öffentlichen Blättern dankbar berechnen werden. — unterzeichnete 
bitten dringend edie Männer, ſich menſchenfceundlich der Sammlung von milden Beiträgen anzunehmen und dieſelben an uns einzuſenden. 

Ortrand, den 5, Oktober 1838. 5 

Heinrich v. Gablenz. Juſtizlar Waldmann. Paſtor Brunner. Rector Delgner. Kaufmann Plorſig. Kaufmann Flade. Stadt⸗ 
vieordrieter Ebert. Amtmann Weiland aus Lindenau. Amtmann Lorenz. Amtmann Lamm aus Großkmohlen. 

Zur Annahme und weiteren Veförderung milder Gaben aus Schleſten erbieten ſich: a 
Dr. J. B. Balzer, Profeſſor der Theologie. J. C. G. Berndt, Archidiakonus und Senior. W. H. E. Eggeling, Archldiakonus und Senior, 

Dr. Aug. Hahn, Conſiſtorialrath und Prof. Dr. H. Middeldorpf, Conſiſtorlafrath und Prof. Dr. Izn. Ritter, Domherr u. Prof. 


Putz⸗ und Mode⸗Waaren⸗Geſchäft. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum mache ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß am 26 ſten 
November mein Put: und Mode⸗Waaren⸗Geſchäft eröffnet worden iſt, da unerwartete Hinderniſſe die früher 
angezeigte Eröffnung unmöglich machten. ER e R / . s 

Wilhelm Helmich, aus Leipzig und Loͤwenberg. 


= Geſchäftslokal in den 3 Bergen, Büttner:Straße. 


Damen Putz Anzeige. 

Da ich jetzt zu einem großen Vorrath der neueſten Hüte und Hauben in allen Arten nach Pariſer und 
Wiener Modells gekommen, ſo wie auch durch neue Zuſendungen mein Lager in allen andern Gegenſtänden, 
als: dem Neueſten in franz. Ballblumen und Diadems, den neueſten Kragen und Garnirungen, den modern⸗ 
ſten Eravatten u. a, m., ganz vollſtändig aſſortirt bin, verfehle ich nicht, dieſes meinen geehrten hieſigen und aus: 
wärtigen Kunden ergebenſt anzuzeigen, und ftelle bei ſämmtlichen Gegenſtänden die möglichſt billigen Preiſe. 


Putz- Waaren⸗Handlung der Friederike Werner, 
Fiſchmarkt Nr. 1 oder Eliſäbetſtraße Nr. 11, erſte Etage. 


Nachdem der Neubau meines früheren Juwelen-, Gold: und Silber⸗Verkaufs⸗Lokals vollendet iſt, beehre 
ich inich anzuzeigen, daß ich daſſelbe wieder bezogen, und empfehle mein reichhaltiges Lager eigner, auch frem⸗ 


der Fabrikate. 


— — ne 


8 Zugleich bemerke ich, daß, nach Auftrag, jeder in mein Fach gehörige Artikel in meiner eigenen Werk⸗ 
ſtätte, den Fabriken größerer Städte gleich angefertigt wird. 5 


Fer din and 


Thun, 


am Nathhauſe (Niemerzeile) Nr. 10, im goldenen Kreuz. 
Feinste Wiener Patent Schmiere. * 


a Das vortrefflichſte Mittel zur Einſchmlerung von Wagen, b⸗ſonders mit elſernen Achſen, fo wie aller Maſchinen, metallnen Zapfen ıc, 
Kühlung und Ausdauer dieſer Schmiere iſt ſo groß, 


gen kann, the ein felſches Einſchmleren nöthig iſt. 


f Sens 2 en ; en franzöſiſche Caper Alle Arten Lampen werden gut und ſchnell ges 
@ SB: 2 — 1 Alle Gattungen franz ſiſch ; Pe, reinigt, eparirt und lackirt bei A. Wahler, Gra⸗ 
— 8 beſte brabanter Sardellen, feinſte und i | 
2 Sg & S 75 fr öſiſch Del ben Nr. 20, zwei Treppen vorn heraus. 

SI 95 = — eine franzöſiſche Oele — f 
S BEE u. offerire in Partieen und im Einzelnen: a e ee ee 12 
2. Ren 2 5 . IR in gebrauchter Goktav. Mahagont- Flügel, in 

88 S3 & S Friedrich. Walter gutem Zuſtande, ſteht zu verkaufen: Altbüßer Str. 
— x * 7 ö ) 2 Nr. 48. 

= o ee u ee ee \ 

S Ein einſpaͤnniges Fuhrwerk, Eine ſchön gelegene Baude 
ER mon S2 & —8 beſtehend in einem gefunden Pferde, einem neuen am Ringe hierſelbſt 18 gene n au E 
— S S 2 Plauwagen, Schlitten, Giſchiree und Grläute, iſt 9 K ſofort preiswürdig zu ver⸗ 
5 * DE mu 8 aa zuſammen billig zu verkaufen: Frſebrich⸗Wilhelm⸗ kaufen. Näheres im id 
27 288 SSS 8 Straße Nr. 18. Comptoir des Eduard Groß, 
85 3 SER: 5 - - am Neumarkt im weißen Storch. 
8 2 2888 * S 3 2 vo Kinder⸗Spielwaaren. In der goldnen Krone am Ringe iſt im erſten 
ao @ 8 228 2 28 Auch diefes Jahr haben wir wieder ein kleines Stock eine Wohnung von vier großen Stuben 
ie 2 ar: — am 3 @ == iger von dieſem Artlkel 1 1 nebſt Zubehör zu vermiethen und nächſte Oſtern 
e 8 8 = 5 — a unfere Abnehmer durch unſere Preiſe zufkiedenzu⸗ zu bizlehen. 
rn S8. 2 8 8 ſtellen. —— ' . — — 
2 S5 E 3 J. G. Mücke & Vogt's Erben, Angekommene Fremde. \ 
& = — 0 
8 2 3 S . pe Breslau, Ring Nr. 20, Den 25. November. Drei Berge: Hr. Erzprieſter 
8 Sa 5 = dem Schweldnitzer Keller gegenüber, | Mude a. Profen. —- Gold. Schwent: HP. Kaufl. 
2 8 SSS Meſſter a. Shemaie, Dürfelen a. Odenkiechen, leich u. 
= 8 n be = Neue Holländiſche Käſe, Neubert N 55 Rautenteanz: dr, Kuufm. 
* — 5 . A t i 5 
S 2 Eis eu 2 b ft n fetten Schweizer: Limburger⸗ 8 von König e *. 
DI SSS eſte RL "I Hirſch: er. Generalpächter Fiſcher a. Skoriſchau. Hr. 
2 28 rn ve | Fiſch 5 
Qu 3a5 Te 2 4 Parmeſan- und grünen Kräuter⸗Käſe Guteb. Fischer a. Kraſchen. Hr. Leut. Pollack a. Jetau. 
ct er FESTE IS offerlrt in Particen und im Einzelnen: Hr, Kaufm. Rappeport a. Krakau. — Große Stube: 
— — DNB 3 0 7 Hr. Oberamtm. Migula a. Baͤrsdorf. — Gold. Zep⸗ 

5 7 f 0 5 8 Friedrich Walter, ter: Hr. Apoth. Hoͤpffner u. Hr. Gutsb. Fritſch aus 

5 Direc au a art Ring Nr. 40, im ſchwarſen Kreuz. Drache erg — Zwei gold Löwen: e dr med. 


erhielt mit letzter Poſt Ane bedeutende Sendung 
Flor⸗Echarpes, Tücher, Schleier, 
wie auch Blonden⸗Echarpes 


und empfiehlt ſolch. zu den allerbilligſten Preiſen: 


D. Weigert, 


Rings und Micolaiſſeaßen⸗Ecke. 


er viertstjährige Ahonnementzepreis für die Zreslauer zeitung in Verbindung mit 
1 Tbaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 29 


Die 


daß man in einem damit geſchmlerten Wagen einen Weg von 55 — 60 Meilen zurückle⸗ 


Dieſelb ift in Ein- und Z eipfundſchachteln, a Pfund 9 Ggr., allein ächt zu haben bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


3000 Rthlr. 


werden zur erſten Hypothek auf legenden Grund, 
Frankenſteiner Keeis, à 5 pCt. Zinfn, ſofort 


geſucht. 5 5 
Comptoir von Ed. Groß, 
am Neumarkt Nr. 88, im weißen Storch. 


Schleſiſchen Gbronik (inelusive Porte) 2 Thlr. 12% Sgr.) die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik, allein 20 


Ehronik Fein Porto angerechnet wird, 


Birkenfeld a. Feſtenberg. „ Kaufl. Ehrlich a. Brie 
u. Lowe a, Lüben. — Ve tkiede Sliefte: Hr. Part, 
Tipping o. Liverpool. Hr. Kaufm. Döring 9. Dresden. 
Hr. Landes älteſter Graf v. Pfeil a. Hausdorf. Hr. Zus 
ſtizrath Rösler a. Berlin kommend. Deut ſche Haus: 


Hr. Lieut. Schliper a. Neiſſe. — Gold Löwe: Hr. Lieut. 


Steinbruͤck a. Schweidnitz⸗ 4 

Privat ⸗Logis: Schmiedebrücke 35. Fr. Dr. Kiel: 
baß d. Warſchau. Schuhbrücke 87. Hr. Referendarius 
Skinner a. Steinau a/ O. 


— — — — 

ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche EHroni!’’ If am bieſigen Orte 
1 — Auswärts tofiet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


— 


